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Wirtschaft und Börse.
Geldmarkt -  Preisentwicklung -  Finanzpolitik -  Rationalisierungsmaßnahmen

Dividendenpolitik — Börse.

, , De,1' M„0nal Mai hat eine weitere außerordent- 
kdie Verflüssigung der internationalen Geldmärkte 
gebracht. Die Geldsäfee haben einen Tiefstand 
erreicht, wie er teilweise selbst in der Vorkriegs­
zeit nur selten verzeichnet werden konnte. Be­
zeichnend hierfür war die Herabsefeung der Dis­
kontrate in Paris auf 214%, in London, New York 
Amsterdam und Zürich auf 3%. Selbst in fast allen 
Landern, in denen bisher von einer Normalisierung 
des Geldmarktes noch keine Rede sein konnte 
naben die Diskontsäfee eine beträchtliche Vermin­
derung erfahren dürfen, ln dieser Entwicklung die 
sich ganz allgemein in einer sich ständig 'ver­
ringernden Inanspruchnahme der Zentralnotenban­
ken äußert, spiegelt sich die scharfe internationale 
Depression am deuflichsten wider. Auch im Monai 
Mai sind die Rohstolt preise weiterhin zum erheb- 
-ichcn I eil gesunken. Besonders scharf prägte sich 
die Preisreduktion am Metallmarkt aus, an dem 
auch nach vorübergehender partieller Erholung noch 
keine feste Basis gefunden zu sein sdieint. Es er-
£?  S‘n’ " “ T hier die Siluatlon> daß die Preise 
last allei Metalle nicht unbeträchtlich unter dem 
Vorkriegsstand hegen. Auf dem Gebiet der Eisen- 
wirtschait machen sich gleichfalls bedeutsame Be­
strebungen zur Senkung der Preise geltend, deren 
Erfolg im Interesse der gesamten Volkswirtschaft 
gewiß außerordentlich zu begrüßen wäre _  An 
den Markten der Textilrohstoffe war die Entwick- 
ung nicht einheitlich. Die lefeten großen Auktionen 

haben zu einer Erhöhung der Wollpreise Anlaß 
gegeben, während auf der anderen Seife die 
Baumwollmarkte weiterhin völliger Vernachlässi­
gung unterlagen. — Die Gefreidemärkte standen 
im Zeichen großer Unsicherheit und gestalteten sich 
nicht einheitlich. Wenn auch zeitweise die ver­
schiedenen staatlichen Maßnahmen zu einer leichten 
Befestigung der Preise führten, so blieb doch im 
ganzen — besonders angesichts günstiger Saaten- 
sfandsberidite und reichlicher Angebote aus lieber 
see -  eine weitgehende Zurückhaltung unverkenn- 
bar Stärkere Preisabschläge waren im übrigen 
auf dem Zuckermarkt zu verzeichnen, wo nunmehr 
sei dem Jahre 1902 die niedrigsten Preisnotierungen 
festgestellt werden müssen. Auch die Gummipreise 
haben einen außerordentlichen Tiefstand aufzu­

weisen. Die auf diesem Gebiet vorgenommenen 
Lmschrankungsmaßnahmen der Produktion haben 
noch keinen Erfolg zu verbuchen. -  So erklärt es 
sich daß die Großhandelsindexziffern überwiegend 
weiterhin zurückgegangen sind, insbesondere die- 
lemgen der Agrarstoffe, Kolonialwaren und Metalle 
Demgegenüber haben sich die Indexziffern der 
industriellen Fertigwaren auf fast unveränderter 
Hohe gehalten. Betrachtet man einmal die Ent­
wicklung des internationalen Preisniveaus seit 
Jahresfrist, so zeigt sich die merkwürdige Er­
scheinung, daß in Großbritannien der Großhandels­
index um mehr als 13%, in Frankreich um rund 15%

über T»/ S° 9ar, Um rUnd 26%’ in dGr Schweiz um . . ■ * j  zuruckgegangen ist, während in Deutsch-
an m dem gleichen Zeitraum der Rückgang der
iioj andelsmdexziffer nur rund 8% ausmacht. Aus

hervor JC9enubersiellung geht mit aller Klarheit
als widor daS Preisniveau in Deutschland
S irnt dcrsiandsiahl3er erwiesen hat als in den ge-
aroken i  .‘T  L™dem- Gewi6 bildet hierfür zun. 
aest«H,  ̂ Vbesondere Starrheit in der Preis- 
sa 1 a3 der Fertigfabrikate die maßgebende Ur- 
j- a diese Starrheit im wesentlichen durch
die der deutschen Wirtsdiaff ohne Berücksichtigung
ste.aenden13‘° nf ICn Preistendenz aufgebürdeten steigenden Lasten und Steuern zu erklären ist

T "  eir  wc" " “l ierm zeigt sich eine für Deutschland besonders
2 T T T f  En,widilu|l!3. die für die P o »  

* “ isdiafl das Hauptproblem der nächsten 
Zed in sich schliegt. Die Frage, ob die Kl„n 
zwischen der Oesfaltung der Rohsfoffirreis K

t e S S i n n g e n T u ° ' S e „ " o t h f ne Re” ™ '
diesem Zusammenhang m u f ° “ ’T 9  smd- 
Volkswirt scliafilidien R rto  m“"
daß Lastensteigerungen die dis n Weiden> 
weiterhin ungünstig 2U’ beeinfW  Preisniveau 
wären, unterbleiben und daß m r  'mSlande 
der Wirtschaft die Deckuno ’o Gesaml)nteresse 
Bedarfs nur durch weitere B , in,eU en offerdlichen 

fere Belastung entbehrlicher
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Genußmittel erreich! wird. Die Bekämpfung der Ar­
beitslosigkeit, die zu erstrebende Besserung unserer 
Konjunkturlage machen es zur unbedingten Not­
wendigkeit, eine rationelle Finanzpolitik zu treiben, 
die nicht durch weitere Anspannung direkter Abgaben 
die schon an und für sich so stark geschwächte 
Konsumkraft noch empfindlicher beeinträchtigt. Man 
wird überhaupt bei der gesamten deutschen Finanz- 
und Wirtschaftspolitik in weit höherem Maße als 
bisher auf die inzwischen an den Weltmärkten ein­
getretene „Preisrevolution“ Bedacht zu nehmen 
haben. Gleichzeitig mulj es auch Aufgabe der 
Finanz- und Wirtschaftspolitik sein, eine Atmo­
sphäre des Vertrauens herzustellen, um mehr und 
mehr das der deutschen Wirtschaft entzogene 
Kapital zuzuführen. Troß aller Entspannung am 
Geldmarkt und troß des scharfen Rückganges der 
Geldsäße hat sich eine wirkliche und nachhaltige 
Befruchtung am deutschen Kapitalmarkt bisher nicht 
ergeben können. Um so notwendiger ist es, das 
einheimische Kapitalvolumen durch die heute zum 
Teil in fremden Wirtschaftsgebieten arbeitenden 
deutschen Kapitalien zu ergänzen. Ein wertvoller 
Anfang einer rationelleren Politik dürften gewiß 
die von der Regierung in Aussicht genommenen 
Erleichterungen auf dem Gebiete der Kapitalertrag­
steuer sowie hinsichtlich der Gesellschafts-Wert­
papier- und Börsenumsaßsteuer sein. — In der 
nächsten Zeit werden bekanntlich aus der Young- 
Anleihe der Deutschen Reichsbahn und Reichspost 
größere Mittel zufließen, von denen vielleicht eine 
partielle Belebung einzelner Betriebszweige auszu­
gehen vermag. — Im übrigen aber darf man darauf 
hinweisen, dag troß aller mißlichen Umstände doch 
weite Teile der deutschen Wirtschaft eine beträcht­
liche Widerstandsfähigkeit zeigen und befähigt sind, 
entgegen den konjunkturellen Einflüssen sich guf zu 
behaupten. Wichtige Teile der elektrotechnischen 
Industrie sind noch immer verhältnismäßig gut be­
schäftigt, und es ist in mehreren Fällen möglich ge­
wesen, auch weiterhin noch größere Exportaufträge 
hereinzunehmen. Das gleiche gilt auch für die 
große chemische Industrie und ganz besonders auch 
für den deutschen Kalibergbau, der troß aller in­
zwischen eingetretenen widrigen Umstände unge­
fähr den gleichen Absaß wie in den Vorjahren zu 
verzeichnen hat. Auch in einzelnen Zweigen der 
deutschen Textilindustrie, besonders in der Woll- 
branche, hat sich eine beachtliche Besserung er­
geben können. Daß die Geschäftslage der führen­
den deutschen Brauereien nach wie vor überwiegend 
günstig ist, ist gleichfalls in diesem Zusammenhang 
zu erwähnen.

Der Monat Mai hat in der deutschen Wirtschaft 
eine Reihe wichtiger neuer Momente gezeitigt. Die

Zusammenschlüsse in der Starkstromindustrie, der 
Fortschritt in der Konzentration der Schwachstrom­
branche, die Bildung einer Interessengemeinschaft 
der deutschen Kabelindustrie, Verschmelzungen in 
der Textilbranche, der Abschluß internationaler 
Vereinbarungen — wie z. B. in der Waggon­
industrie und in der Kalkstickstofferzeugung — 
haben bewiesen, daß man auf dem Gebiete der 
Rationalisierung noch immer weiter fortzuschreiten 
bestrebt ist. Eingeleitete oder schon zur Durch­
führung gelangte Transaktionen in der Brauerei- 
und Spritindustrie sowie im Bankwesen vervoll­
ständigen das im Monat Mai sich ergebende Bild. 
— In der leßten Zeit verkündete Gesellschafts­
abschlüsse haben ein sehr verschiedenartiges Bild 
ergeben. Vielfach hat sich der Konjunkturrückgang 
schon in einer Dividendenreduktion oder sogar in 
einem Dividendenausfall geäußert. Sehr bemerkens­
wert aber ist es, daß auch mehrfach eine erhöhte 
Zuwendung an die Aktionäre Plaß gegriffen hat 
oder das Bestreben obwaltete, troß der widrigen 
Zeitumstände den Aktionären nach Möglichkeit 
entgegenzukornmen. Diese verschiedentlich be­
obachtete Tendenz ist gewiß geeignet, erhöhtes 
Vertrauen im ln- und Auslande zu erwecken, in 
der Zukunft die Kapitalversorgung der deutschen In­
dustrie in günstigem Sinne zu beeinflussen und der 
deutschen Aktie ihr altes Ansehen wiederzugeben. 
Zweifellos hat auch diese Politik auf die Börse 
ihren Eindruck nicht verfehlt und mit dazu beige­
tragen, daß an den1 Aktienmärkten eine beträchtliche 
Widerstandsfähigkeit, ja zum Teil sogar eine freund­
liche Stimmung zu beobachten war. Besonderes 
Interesse zeigte sich naturgemäß für die Aktien der­
jenigen Industriegesellschaften, bei denen — wie 
bereits oben erwähnt — wichtige neue Kombi­
nationen erfolgt waren. Darüber hinaus aber ergab 
sich auch stärkere Nachfrage nach den Werten der­
jenigen Unternehmungen, die einen verhältnismäßig 
günstigen Abschluß zu verkünden in der Lage waren, 
wozu in erster Linie die I. G. Farbenindustrie ge­
hörte. Regerer Beachtung erfreuten sich auch die 
führenden Brauerei- und Spritwerte, zum Teil mit 
Rücksicht auf die oben erwähnten Transaktionen, 
zum Teil auch wohl im Hinblick auf die nach wie vor 
recht günstige Geschäftslage. Ueberwiegend leb­
haft blieb weiterhin das Geschäft in den festver­
zinslichen Werten. Auch für Liguidationspfandbriefe 
bestand unter Berücksichtigung des inzwischen be­
kanntgewordenen Geseßentwurfes für die Regelung 
der Fälligkeiten des Jahres 1932 größere Nachfrage. 
Anregend dürfte auch hier die bereits oben erwähnte 
Ankündigung einer Aufhebung der Kapitalertrag­
steuer für festverzinsliche Werte gewirkt haben.
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»
Geld- und Finanzwesen.

Der deutsche Außenhandel im April.
Der Außenhandel ergibt im April im Vergleich 

zum Vormonat folgendes Bild:

Einfuhr Ausfuhr
April 1930 März 1930 April 1930 März 1930

in 1000 RM nach Gegenwartswerten

Lebende Tiere . 
Lebensmittel und

8 505 9 131 5 669 3 492

Getränke . . 
Rohstoffe u. halb-

241 568 213 598 36 652 46 248
fertige Waren . 479 608 493 417 199 904 220 748

Fertige Waren . 158 502 167 464 734 428 833 474
Reiner Waren-

verkehr . . . 888 178 883 610 976 653 1 103 962
Gold und Silber 80 411 65 759 3 045 3 631

Zusammen 968 589 949 369 979 698 1 107 593

Die deutsche Handelsbilanz stellt sich nach der 
im Oktober 1928 eingefiihrten Rechnungsart folgen­
dermaßen dar:

1929 1928 1927

Einfuhr im reinen Waren- in Millionen Reichsmark
verkehr . . . . . .

Ausfuhr einschließlich
13 434,6 14 001,3 14 228,1

Reparationen . . . 13 482,2 12 275,6 10 223,4

Saldo des reinen Waren- in Millionen Reichsmark
Verkehrs................... +  47,6 — 1725,7 —  4004,7

lnsaesamt* / —Einfuhrübersdiupi insgesamt ^Ausfuhrüberschuß +  469,9 —  2660,6 —  4221,0
Reparations-

Sachlieferungenausfuhr 799,1 662,8 577,6
* einschl. Gold und Silber.

Die Handelsbilanz im Jahre 1929 und im Jahre 
1930 zeigt in den einzelnen Monaten folgendes Bild:

Monat
Gegenwar

Rein
Einfuhr

tswerte in Millionen RM 
erWarenverkehr

Aitüfuhir 1 Passivität — AUSIunr | Aktivität +
1929 Januar . . . . 1317 1101 — 216

Februar . . . 1015 971 — 44
März . . . . 1022 982 — 40
April . . . . 1254 1227 — 27M a i............... 1131 1173 + 42Juni............... 1077 1077 0Juli . . . . 1226 1099 — 127August . . . . 1073 1189 + 116September . . 1038 1200 + 162Oktober . . . 1107 1247 + 140November. . . 1161 1154 — 7
Dezember. 1013 1063 4- 501930 Januar . . . . 1295 1092 — 203Februar . . . 982 1026 4- 44März . . . . 884 1104 -j- 220April . . . . 888 977 -i- 89

Auch im April schließt der deutsche Außen­
handel mit einem Ausfuhrüberschuß ab, der in 
diesem Monat 88,5 Mill. RM beträgt. Die Einfuhr 
ist mit 888,2 Mill. RM ausgewiesen, also fast genau

mit dem gleichen Betrag wie im Vormonat (883,6 
Mill. RM). Größere Korrekturen an den Zahlen in­
folge des Abrechnungsverkehrs sind im April nidit 
erforderlich, da der Umfang der kleinen Vierfel­
jahrsabrechnungen ungefähr der monatlichen Ein­
fuhr aus Niederlagen o. a. M. entspricht. Die 
Ausfuhr hat die Höhe des Vormonats nicht erreicht; 
ihr Ausweis mit 976,7 Mill. RM bleibt um 127,3 
Mill. RM hinter der Ausfuhr im März zurück. Der 
Anteil der Reparationssachlieferungen an der Aus­
fuhr im April beträgt 50,8 Mill. RM (Vormonat 
61,2 Mill. RM).

Bedeutende Veränderungen in der Zusammen- 
seßung der Einfuhr sind gegenüber dem Vormonat 
nicht zu verzeichnen. Die Einfuhr von Lebensmitteln 
und Getränken weist eine Zunahme von 28 Mill. RM 
auf, die Einfuhr von Rohstoffen und halbfertigen 
Waren ist um 13,6 Mill. RM, die Fertigwareneinfuhr 
um 9 Mill. RM zurückgegangen.

An der Zunahme der Einfuhr von Lebensmitteln 
sind vorwiegend Weizen (plus 12,9 Mill. RM) und 
Eier (plus 7,5 Mill. RM) beteiligt; der um 9,9 Mill. RM 
höhere Ausweis der Einfuhr von Gerste ist fast 
ausschließlich auf die das erste Vierteljahr be­
ireffenden Zollabrechnungen für Futtergerste (8,7 
Mill. RM) zurückzuführen. Unter den Rohstoffen hat 
abgenommen namentlich die Einfuhr von Oelfrüchten 
und Oelsaaten (minus 14,6 Mill.. RM), zugenommen 
die Einfuhr von Mineralölen (plus 19,2 Mill. RM, 
wovon 9 Mill. RM auf den Abrechnungsverkehr 
entfallen).

---------v.v.1 rtuoium uuiaiit uuci wicyciiu
auf die Fertigwarenausfuhr, die um 99 Mill. RM 
hinter der Ausfuhr im Vormonat zurückgeblieben 
ist. An der Abnahme sind die meisten Industrie- 
giuppen beteiligt; es beträgt der Rückgang der 
Ausfuhr von Textilfertigwären 23,7 Mill. RM (dar­
unter Gewebe aus Baumwolle minus 7,5 Mill. RM 
aus Wolle und anderen Tierhaaren minus 5,9 Mill 
Reichsmark, Kleidung und Wäsche minus 3,8 Mill 
Reichsmark), von Walzwerkserzeugnissen und son­
stigen Eisenwaren 18,4 Mill. RM, von Maschinen 
lohne elektrische Maschinen) 15,9 Mill RM Zu 
genommen hat dagegen die Ausfuhr von Schwefel- 
saurem Kali und Chlorkalcium (plus 6,2 Mill,. RM) 

Weniger ins Gewicht fällt die Abnahme der 
Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren 
(minus 20,8 Mill. RM) sowie von Lebensmitteln und 
Getränken (minus 9,6 Mill. RM). Unter den Roh­
stoffen zeigen insbesondere Steinkohlen und Koks 
sowie nicht ölhaltige Sämereien eine geHngere 
Kalisalze eine höhere Ausfuhr als im  g e r ^ ’ 

Die Abnahme der Ausfuhr von Lebensmitt™°na . 
M  Hafer S„w,c Ä T “ * £



Seite 6 Nr. 5Commerz- und Privat-Bank

Die Deutsche Reichsbahn im April 1930.
Verkehr und Betrieb.

Der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn 
drückte auch im April die ungünstige Wirtschafts­
lage Deutschlands aus. Nur bei einzelnen Saison­
betrieben besserte sich der Gesdiäfisgang. Das 
Ostergeschäft sowie der jahreszeitliche Versand 
von Saatgut, landwirtschaftlichen Maschinen und 
Frischgemüsen brachte vorübergehend eine leichte 
Belebung, besonders des Eilgutverkehrs. Auch sie 
flaute jedoch nach den Feiertagen wieder ab. Zur 
Abwicklung des Güterverkehrs wurden nach den 
vorläufigen Ermittlungen arbeiistäglich im Durch­
schnitt gestellt:

im April 1930 . . . 134 000 Wagen
dagegen

im April 1929 . . . 157 145 Wagen
und

im März 1930 . . .  131 370 Wagen.

Die Bemühungen, die Güterbeförderung zu ver­
bessern, wurden fortgeseßt. Kurswagenläufe für 
Eil- und Frachlstückgüter wurden den veränderten 
Verkehrsverhällnissen angepaßt, weitere Personen­
züge zur Obst- und Gemüsebeförderung frei­
gegeben, leichte Gülerzüge zur schnelleren Ver­
kehrsbedienung eingerichtet. Daneben wurde ver­
sucht, den Güterverkehr sowohl durch Maßnahmen 
tariflicher als auch durch solche beförderungs­
dienstlicher Art dem Wettbewerb des Kraftwagens 
zu entziehen. Dieser Wettbewerb tritt immer 
schärfer hervor. Er beeinflußt in steigendem Um­
fange den Verkehr solcher Güter, die bei Beförde­
rung mit der Eisenbahn im Gegensaß zur Kraft­
wagenbeförderung besonders erschwerenden Vor­
schriften unterliegen. So wird der Bezug von 
Obst- und Gemüsesendungen, Lebensmitteln usw., 
aus dem Auslande durch den Kraftwagen dadurch 
unterstüßt, daß die zollamtliche Abfertigung an den 
Landstraßengrenzen nicht so wie bei den Eisen­
bahnzollstellen an bestimmte Tageszeiten gebunden 
ist und dort in der Regel ohne zeitraubende Unter­
suchungen schnell ausgeführt wird. Tiersendungen 
in Kraftwagen sind von jedem Untersuchungszwange 
frei; bei der Beförderung mit der Eisenbahn müssen 
sie dagegen vielfach vor dem Ver- oder Entladen 
amistierärzllich untersuch! werden. Für Fleisch- 
sendungen darf die Eisenbahn nur frisch ge­
waschene Wagen zur Verfügung stellen; audi 
Wagen, die mit Flauten beladen waren, sollen 
demnächst dem Desinfektionszwange unterworfen 
werden. Von allen diesen, für die Eisenbahn zum 
Teil recht kostspieligen Belastungen ist der Last­
kraftwagen frei, wodurch der durch die Vorschriften 
verfolgte Zweck vereitelt wird.

Der Kohlenversand blieb, obwohl der Bezug 
durch Sommerpreise angeregt wurde, im ganzen 
weit hinter dem des Vorjahres zurück. Der Absaß 
nach dem Auslande begegnete erhöhten Schwierig­

keiten, weil der Wettbewerb des selbst notleidenden 
ausländischen Bergbaues sich verschärfte. Die 
Lagerbestände der Zechen stiegen weiter an. Am 
30. April standen außerdem 12 513 mit nicht abseh­
barer Kohle beladene Wagen auf den Ruhrzechen.

In den größeren Kohlengebieten wurden zum 
Kohlenversand gestelll:

Ruhrgebiet
Deutsch-

Ober­
schlesien

Mittel­
deutsch­

land
Sachsen

Niederrhein.
Brounkoh-
lengebiet

Wogen Wagen Wogen Wogen Wagen

April 1930 . . 544 451 119 832 145 683 72 645 82 214
März 1930. . 015 341 119 448 147 172 69 294 76 212
April 1929. . 726 677 164 091 252 140 101 902 102 914

Die Frühjahrsbestellung ist beendet. Infolge­
dessen gingen audi die Wagenanforderungen für 
den Versand künsilidier Düngemitfel erheblich zu­
rück. Der Versand landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
war gering. Nur für Kartoffeln waren nach voll­
ständiger Räumung der Mieten etwa 80% mehr 
Wagen als im Vormonat zu stellen. Der Versand 
ging jedoch im Laufe des Monats erheblich zurück, 
und zwar von 1350 Wagen anfangs des Monats auf 
elwa 800 Wagen Ende April. Der Wagenbedarf 
für Brotgetreide und Mehl war erheblich geringer.

Die Bautätigkeit hat sich infolge der Geldknapp­
heit und der Zurückhaltung der Kommunalverbände 
in kaum nennenswertem Umfange geändert. Der 
Versand von Baustoffen, auch für den Wegebau, 
war deshalb wesentlich schwädier als zu gleicher 
Zeit des Vorjahres. Für Zement z. B. wurden nur 
39 555 Wagen gestelll, im Vormonat 39 802 Wagen 
und im April des Vorjahres 55 222 Wagen.

Der Personenverkehr war im Anfang des Monats 
im allgemeinen noch schwach. Erst der Beginn der 
Osterferien und die Osterfeiertage führten zu einer 
beträchtlichen Steigerung des Fernpersonenver­
kehrs, jedocli nicht in demselben Maße wie im 
vorigen Jahre. Die Wiederbelebung des Wodien­
end- und Ausflugsverkehrs wurde durch das reg- 
nerisdie Wetter, namentlich in der Karwoche, 
ungünstig beeinflußt. Der Sonntagsausflugsverkehr 
war infolge des schönen Weiters und des Beginns 
der Baumblüte erst am leßten Sonntag im April 
sehr rege. Der Berufsverkehr stieg langsam an. 
Der Landarbeiterverkehr nadi Deutschland war 
teilweise noch stark. Besonderen Anforderungen 
des Personenverkehrs wurde durdi Verbesserung 
der Verkehrsverbindungen nadi Möglichkeit Rech­
nung getragen; iroßdem sind wiederum mehrfadi 
Kraftfahrlinien beantragt worden, gegen die, soweit 
sie die Interessen der Reichsbahn schädigen, ohne 
daß ein Verkehrsbedürfnis vorläge, Einspruch er­
hoben worden ist. Insgesamt wurden im ganzen 
Reichsbahngebict im April 4498 überplanmäßige 
Züge gefahren (Vormonat 1709, April 1929 2359), 
davon 14 Züge für die Besaßung im Rheinland ein­
schließlich sechs Räumungszügen.
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Reichsbank-Ausweis (in Millionen Reichsmark).

Datum
Gold­
be­

stand
Devise
Decku

Mitte 1924 1310
30. 4. 24 441
30. 9. 24 578 —

31. 1. 29 2729 152. 28. 2. 29 2730 9028. 3. 29 2682 3630. 4. 29 1892 9931. 5. 29 1765 29929. 6. 29 1911 36031. 7. 29 2148 33431. 8. 29 2183 30830. 9. 29 2212 33531. 10. 29 2219 35930. 11. 29 2240 39731. 12. 29 2283 4047. 1. 30 2284 40415. 1. 30 2284 39823. 1. 30 2286 40031. 1. 30 2297 3977. 2. 30 2326 39415. 2. 30 2351 40223. 2. 30 2410 39928. 2. 30 2444 384
7. 3. 30 2462 402

15. 3. 30 2480 41222. 3. 30 2492 45131. 3. 30 2496 3877. 4. 30 2544 35015. 4. 30 2550 35723. 4. 30 2557 35530. 4. 30 2566 3277. 5. 30 2565 33015. 5. 30 2578 29823. 5. 30 2586 343

Wechsel
Schecks

1210*

1916
2170

1774
1876
2296
2790
2860
2843
2621
2635
2528
2450
2368
2608
2370
1894
1807
2028
1960
1720
1620
1917
1918 
1639 
1505 
2053 
2027 
1766 
1631 
1939 
1854 
1585 
1520

Scheide­
münzen Lombard sonstige

Aktiva

121
114
104
135 
108 
116
125 
116 
104
98
95
89

107
140
160
136 
138 
154 
164 
138 
138 
154 
166 
131
126 
143 
153 
133 
138 
156 
168

156
53

102
297
135
262
255
194
109
162
186
107
165
251
51
68
51

170
55
78
55 

323
96
68
56 

201
56
67
55

135
54
69
53

258
842

481
471
551
535
459
562 
519 
568 
651 
650 
687
563 
582 
578
580 
606 
503 
505 
512 
485 
517 
503
564 
530 
512 
607 
628
581 
606 
615 
619

Noten­
umlauf

2410
776

1520

4454
4553
4822
4631
4606
4839
4726
4897
4914
4833
4916
5044
4605
4187
3953
4653
4381
4166
4005
4722
4480
4266
4109 
4806 
4567 
4309
4110 
4664 
4404 
4196 
4046

tägl. fällige 
Verbindlich­

keiten

804
669

423
526
478
585
628
631
516
434
501 
454 
445 
755 
585 
543 
709 
357 
451
502 
616 
469 
530 
459 
593 
457 
519 
638 
738 
537 
601 
556 
680

sonstige
Passiva

Veibindlich- 
keiirn aus 

weiter­
begebenen 
Wechseln

Einschließlich diskontierter Schaßanweisungen.

186
170
223
291
308
329
338
333
368
353
286
294
296
300
299
303
209
157
160
151
149
150 
150 
153
159
160 
159 
162 
163 
166 
192

Ein allgemeines Bild von der Entwicklung des 
Betriebes geben die folgenden Zahlen:
Geleistete Zugkilometer: April 1930 März 1930

a) Personenverkehr . 34 067 000
b) Güterverkehr . . 18 640 000
c) Dienstzüge . . . 374 000

Zusammen 53 081 000
Wagenachskilometer: 

a) Personenverkehr 843 784 000
b) Güterverkehr 1 330 492 000
c) Dienstzüge . . 5 659 000

34 818 000 
20 518 000 

323 000
55 659 000

825 702 000 
512 321 000 

4 683 000
Zusammen 2 179 935 000 2 342 706 000

Leistungen einiger Hauptrangierbahnhöfe 
werktägigen Durchschnitt):

(im

in Hamm 
in Mannheim . . 
in Wustermark . .

Zurückgestaute Wa­
gen im täglichen 
Durchschnitt . , ,

5 800 Wagen 
4 700 Wagen 
3 200 Wagen

Wagen

5 900 Wagen 
4 800 Wagen 
3 300 Wagen

Wagen

Ueberzählige Wagen 
im täglichen Durch-

^ d'n i ü .................. 136 700 Wagen 128 400 Wage
Schadwagen auf Be­

ll iebsgleisen (am
Monatsende). . . 9 300 Wagen 8 500 Wage,

ie Lange der von der Reichsbahn betriebene] 
S ecken betrug Ende April d. J. 53 838,28 km S!  
at sich gegenüber dem Vormonat nur Unwesen! 

l>ch geändert. Von der Betriebslänoe 1, 
¿2,900f  km auf Vollspur- und 937 76 km9 au

Finanzen.
Betriebsergebnisse im März 1930.

, _ F Einnahmen

i  « S e r  ■ l o i a o o . »
3- Sonstige Einnahmen ' ' ‘ 922 000 RN

• ■ ■ 30 429 000 RN
Zusammen 385 679 000 RN
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II. Ausgaben.
1. Für Betrieb und Unterhaltung:

a) Persönliche Ausgaben (ohne
Löhne der Bahnunterhaltungs­
und Werkstättenarbeiter) . . 201 639 000 RM

b) Sächliche Ausgaben (einschl.
Löhne der Bahnunterhaltungs­
und Werkstättenarbeiter) . . 103 250 000 RM

Zusammen 304 889 000 RM
2. Für Erneuerung der Reichseisen­

bahnanlagen ...............................  32 335 000 RM
Zusammen Ausgaben der Be­
triebsrechnung ..........................  337 224 000 RM

3. Dienst der Reparationsschuld­
verschreibungen:
a) Verzinsung der Reparations­

schuldverschreibungen . . .  44 629 000 RM
b) Geseßmäßige Tilgung (Ab­

schreibung des Betriebsrechts 
am übernommenen Reichs­
eisenbahnvermögen) . . . .  10 371 000 RM

4. Dienst der neuen Schuldver­
schreibungen und Anleihen . . 667 000 RM

5. Feste Lasten:
a) Rückstellung für Betriebs­

rechtsabschreibung . . . .  2 500 000 RM
b) Rückstellung für Vorzugs­

dividende ...............................  6 306 000 RM
Insgesamt 401 697 000 RM

Die im März 1930 erzielten Gesamteinnahmen 
der Reichsbahn waren rund 45 Mill. RM höher als 
im Vormonat, blieben aber hinter dem im Vorjahr 
aufgekommenen Einnahmeergebnis erheblich zu­
rück. Die Mindereinnahme im Personenverkehr 
gegenüber dem Vorjahre ergibt sich im wesent­
lichen aus der späteren Lage des Osterfestes und 
dem dadurch bedingten Ausfall des Ertrages aus 
dem lebhafteren Reise- und Ausflugsverkehr. Der 
Güterverkehr befriedigte weiterhin nicht. Bei einem 
Vergleich mit den Ergebnissen im März 1929 (Ein­
nahmen im Güterverkehr 318,8 Mill. RM) ist zwar 
zu beachten, daß in diesem Monat der Verkehr 
außergewöhnlich hoch war und durch zahlreiche 
Nachtransporte begünstigt wurde, die vorher in­
folge des starken Frostes nicht befördert werden 
konnten, troßdem muß aber festgestellt werden, 
daß im laufenden Jahre die sonst übliche saison­
mäßige Frühjahrsverkehrsbelebung bei weitem nicht 
erreicht wurde. Die Gesamteinnahmeausfälle seit 
Beginn des Geschäftsjahres betragen nunmehr über 
130 Mill. RM.

Dementsprechend mußten auf der Ausgabenseite 
die bereits eingeleiteten Einschränkungsmaßnahmen 
noch verschärft werden. Verbunden mit einer Kür­
zung des Fahrplans wurden die Zug- und Wagen- 
adisleistungen sowie der Personalbedarf stärker 
den gesunkenen Verkehrsleistungen angepaßt und 
auf den anderen Ausgabegebieien weitgehende

Einsparungen veranlaßt, ln Auswirkung dieser Maß­
nahmen fielen allein bei den Betriebsausgaben bis 
Ende März 1930 gegenüber 1929 rund 24 Mill. RM 
weniger an. Im Berichtsmonat überstiegen dennoch 
die Gesamtausgaben die Einnahmen erneut um 
rund 16 Mill. RM. Dadurch erhöhen sich die durch 
die Betriebseinnahmen nicht gedeckten Ausgaben 
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1930 auf 
rund 83 Mill. RM.

Personal.
Der Personalbestand betrug im Februar 1930: 

664 030 Köpfe, außerdem 4940 Köpfe Zeit- und 
Aushilfsarbeiter, zusammen 668 970 Köpfe; im März 
1930: 665 318 Köpfe, außerdem 14 086 Köpfe Zeit- 
und Aushilfsarbeiter, zusammen 679 404 Köpfe.

Der Mehrbedarf im März gegenüber dem Vor­
monat ist in der Hauptsache auf Erhöhung der 
Zahl der Zeitarbeiter in der Bahnunterhaltung in­
folge gesteigerter Bautätigkeit zurückzuführen.

Berliner Geldsätze.

1930 Tägliches
Geld Monafsgeld

Warenwechsel 
mii Bankgiro

Private 
30—55 Tage

iiskont 
56—90 Tage

% % % % %

1. 5. 5 Vs— 7 5 - 6 4 ’ /s 4Vs 4Vs
5. 5. 5— 6 Vs i 3U --- 5 3/ i 4Vs 4 Vs 4 1/s

1 0 .5 . 2 — 4 4 3/ 4 - 5 V s 4 3/s 4 4
1 5 .5 . 2 — 3 4 3/ 4 - 5 V s 4V4 3 7/s 3 7/s
20. 5. 1 V  s— 3 4 V 4 - 5 V 4 4>/8 3 3/4 33/4
2 4 .5 . 2 - 3 V s 4 V 4 - 5 4V8 33/4 3 3/4
31. 5. 5 '/s — 6 ’ /s 5 - 6 4 * /4 - 5 3 3/4 33/4

Ausweis
der Deutschen Golddiskontbank

(in 1000 £).

Täglich
fällige

Forderg.

Wechsel
und

Schecks

Sonstig.
Aktiva

Täglich
fällige

Verbind­
lichkeiten

Akzept-
konlo
(Sola­

wechsel)

Girover-
bindlidi-
keiten

30. 4.1924 5644,3 585,2 36,6 ___ _ _

31. 12.1924 500,8 6677,3 67,4 70,4 — 1106,4
31. 12.1925 255,4 7329,9 891,3 66,6 — 1608,8
31. 12.1926 72,5 379,2 85,7 23,6 3553,6 3730,7
31. 12.1927 170,0 1081,8 107,8 1526,8 — 2396,8
31. 12.1928 236,3 803,9 448,8 3925,2 — 2065,8
31. 1.1929 25,2 3053,0 72,4 4851,7 — 1814,9
28. 2.1929 20,5 3139,4 72,4 4259,8 — 1898,4
28. 3.1929 21,6 1707,8 72,4 1705,9 — 1849,2
30. 4.1929 23,8 4224,2 72,4 3618,6 — 1625,0
3t. 5.1929 23,6 4716,8 72,3 4050,9 — 1296,4
29. 6.1929 34,6 3990,3 72,3 3326,0 — 835,6
31. 7.1929 26,8 5217,4 229,6 4249,8 — 887,7
31. 8.1929 28,5 4315,7 327,5 3453,1 — 853,8
30. 9.1929 29,9 4544,6 425,4 3726,1 — 727,2
31. 10.1929 27,9 4817,4 474,4 3925,2 — 1056,1
30. 11.1929 29,2 3850,5 523,3 2968,6 — 1116,5
31. 12.1929 37,8 1493,7 521,1 572,1 — 1086,3
31. 1.1930 42,8 4943,3 377,5 2959,4 — 970,4
28. 2.1930 28,4 5641,9 377,5 3059,2 — 546,6
31. 3.1930 30,6 6375,3 387,3 3394,9 — 536,1
30. 4.1930 30,0 6958,0 404,4 8118,9 — 512,5
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Einnahmen und Ausgaben des Reiches <i„ Millionen Reich™,rk,
A. Ordentlicher Haushalt. .. ............... '

Aus dem Vor jahr ,  und zwar
a) bollbestand zur Deckung restlicher Verpflich 
, , wlnher̂  (Ausgabereste abzügl. Einnahmeresle
b) Mehreinnahme gegenüber der Ausgabe . 200,3

45,9

I. Einnahmen.
1. Steuern, Zölle u. I 

gaben . . . .
2. Verzinsung aus < 

Vorzugsaktien ( 
Reichsbahn-Ges.

3. Lieberschüsse d. P 
u, d. Reichsdrucker
a) Post...............
bl Reichsdruckerei 
c) Rückzahlung d. Be­

triebskapitals d< 
Reichsdruckerei

4. Aus d. Münzprägun
4a. Reparationssieuer

d. Deutsch. Reichs­
bahn-Gesellschaft

5. Sonst. Verwaltungs­
einnahmen: 
Reichsarbeitsminist. 
Reichswehrminist. . 
Reichsjustizminist. . 
Reichsverkehrsminist 
Reichsfinanzminist. 
Uebrige Reichsverw.

Mithin Fehlbetrag . 154,4 

Ist-Einnahme oder Ist-AusgabeA r-n-tl / IApril/
Dez. im Jan. im Febr.j im März I zu-

1.

2.

II. Ausgaben.
Steuerüberweisun­
gen an die Länder . 
Bezüge der Beam­
ten und Angestell­
ten (ausschl. Ruhe 
gehälter — s.3 _  

•K Versorgung und 
Ruhegehälter ein- 
schließ), d. Kriegs­
beschädigtenrenten

4. Innere Kriegslasten
5. Reparationszahlg.

a) zu Lasten des 
Reichshaushalts

b) aus der Repara­
tionssteuer der 
Deutsch. Reichs- 
bahn-Gesellsch.

5a. Sonstige äußere 
Kriegslasten .

6. Sozialversicherung 6a. Zuweis.a.d.Knapp­
schaft). Pensions­
versicherung

7. Kteinrentnerfürs.
8. Krisenunierstützg. 

für Arbeitslose
8a. Wertschaffende Är- 

beifslosenfürsorge 
8b. Arbeitslosenvers.
9. Reichsschuld: 

Verzins, u. Tilgung 
Anleiheablösung

10. Schußpolizei
11. Münzprägung
12. Sonst. Ausgaben: 

Reichstag . 
Auswärtiges Amt .

Uebertrag . .

1929 | 1930 1930 | 1930 sammen

■ 6791,1
i

1110,3 625,7 499,2 9026,3
r
. 51,1 
t

— — — 51,2

110,( 10,0 10,0 10,0 140,0

1 59,7 6,3 3,6 1,2 70,8

27,9
14.5 
13,8 
33,3
56.5
23.5

11,0
1,2
1,6
3,8
7,7
3,6

6,2
1,1
1,6
3,8
6,2
5,6

2,6
1,5
1,9
3.1
5.2 

11,8

35.3
18.3 
18,9 
44,0 
75,6 
44,5

7181,5 1155,5 651,4 536,5 9524,9

2448,2 380,4 238,3 156,3 3223,2

632,4 70,5 69,7 69,7 842,3

1323,1
188,8

148,9
19,9

154,8
13,9

143,0
24,7

1769,8
247,3

1152,7 128,2 127,9 127,9 1536,7

282,7 23,8 23,9 134,7 465,1

43,8
20,0

12,5 6,2
5,0

6,2
10,0

68,7
35,0

101,5 !4,1 16,0 0,1 131,7
11,2 5,9

87,4
0,6

101,2
10,4

102,0
28,1

290,6
142,9
260,6
146,1

4,2

19,7
18,4
16,3
1,4

32,9
3,6

16,2
0,6

19,4
84,0
16,2
0,6

214,9
366,6
194,8

6,8
5,2

21,1
0,5
1,9

0,4
1,6

0,8
3,2

6,9
27,8

6784,4| 949,8 | 812,8 909,2 9456,3

^Einnahme oder Ist-Ausgabe
im jan. imFebr. im März 
1930 1930 1930

April/
Dez
1929

Uebertrag . . 
Reichsministerium 
des Innern . . . 

Reidisarbcitsmin. . 
Reichswehrminist.
H e e r ...............
Marine...............

Reichsministerium 
für Ernährung und 
Landwirtschaft . . 

Reich sverkehrsmin. 
Reichsfinanzminist. 
Allgem.Finanzverw. 
Uebr. Reichsverw..

Ausgaben insgesamt
Mithin; Mehrausgabe 
Mithin: Mehreinnahme .

Z U -

sammen

6784,4

32,1
36,6

178,2
90,4

37.8 
95,3
66.8 
36,1 
18,8

949,8

4,0
3,8

27,1
12,9

3.0 
7,3
8.1
3.8
2.8

812,8 909,2

7376,5
195,1

1022,6

3,0
4,3

23,4
13,1

8.5 
7,3 
7,0
2.5
2.6

884,5
233,1

2,9
4,0

24.6
11.7

4,5
11,1
10,3
2,9
1,7

982,9
446,4

9456,3

42,0
48,7

253,3
128,1

53.8
121,0
92.2
45.3
25.9

10266,6

132,9
B. Außerordentlicher Haushalt.

Ffhil 1 em Vor fahr ,  und zwar:
c ra9 afa Schlüsse des Rechnungsjahres 1928

741,7

904,5

I. Einnahmen.
Insgesamt

darunter aus Anleihen 
II- Ausgaben.

1- Wohnungs- u. Sied­
lungswesen 

2. Arbeitslosenvers 
a) Wertschaff. Ar- 

beitslosenfürs. 
(Reste aus 1928) 

o. Verkehrswesen 
Ausbau d. Wasser­
straßen usw.) . 
a) Rückk. v. Schuld­

verschreibungen 
. usw. des Reichs 
4. Darlehen zur Fort­

führung begonnener 
Eisenbahnen 

4a. Beteiligung d. Reichs 
an d. Preuß. Zentral-
genossenschaftsk

' ^ebr. Reichsverw.
Ausgaben insgesamt

M/thui: Mehrausgabe 
Mithin: Mehreinnahme .

Ist-Einnahme oder Ist-Ausgabe
April/
Dez.
1929

im Jan. 
1930

imFebr.
1930

337,61) 
(178,8)

41,5
136,5

40,8

58.0

49.0

4.0

0,5
4.0

334,3

5,4

7,2
13,5

0,1

4,3

0,2

1,0

11,0

3,4

im Marz 
1930

3,6

0,1

0,2
26,3

3,3
20,9

7,3

3,7

94,3
(0 ,1)

7,6

1,3

3,2

-79,0

0,1

0,9

zu­
sammen

-65,9

160,2

448,31) 
(178,9)

59,7
150,0

42,2

69.1 

-30,0

4,4

0,5
6.1

302,0

146,3

Ergibt Fehlbetrag am End. i. r 2 1930 741-?
(März 1930) . . .  de des Eenchtsmonats

FH.ih t B' AuBerorden«icher Haushalt ' ' ' ^I ehlbctrag aus dem Vorjahr '
Mehreinnahme a. d.Monaten April 1929 hk u - ' ■ • 904,5 
Ergibt Fehlbetrag am End,- i 929 bls Marz4930 146,3 

(Marz 1930) 9 . des Benchtsmonäts~
Insgesamt Fehlbetrag A und B
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Ausweis der Deutschen Rentenbank
(in Millionen Reichsmark).

1929/1930 Kredite 
an das Reich

Kredite an 
die Wirtschaft Notenumlauf

Umlauf an 
Rentenbriefen

1929

31. 1. 663 37 522,2 0,156
28. 2. 657 26 517,0 0,156
31. 3. 656 16 515,3 0,156
30. 4. 638 15 497,9 0,156
31. 5. 616 15 497,8 0,156
30. 6. 605 14 464,8 0,156
31. 7. 583 14 442,6 0,156
31. 8. 581 14 440,4 0,156
30. 9. 579 14 438,8 0,156
3 1 .1 0 . 562 14 421,3 0,156
3 0 .1 1 . 551 13 410,3 0,156
3 1 .1 2 . 551 13 410,3 0,156

1930 I ~

31. 1. 532 13 391,8 0,156
28. 2. 524 13 383,5 0,156
31. 3. 522 13 381,5 0,156
30. 4. . 521 11 380,2 0,156

Rassenabschluß 
der Deutschen Reichspost

im 4. Viertel des Wirtschaftsjahres 1929/30.

Es betrugen in den Monaten
Januar und Februar
1930 1929

a) Einnahmen: Millionen RM
P o st....................... 199,696 193,443
Postscheckverkehr . . . 13,693 15,555
Telegraphie................ 13,114 14,297
Fernsprechwesen . . . 119,069 117,861
Funkwesen ............... 16,424 14,545
Vermischte Einnahmen . ■ 9,176 7,029

Zusammen 371,172 362,730
b) Ausgaben: 379,987 370,864

Inländische Emissionen.
(Forisefeung unserer laufenden Statistik)

Anleihenehmer
Betrag in 
Millionen 

Reichsmark
Zinsfuß

%

Aus­
gabe­

kurs %
Laufzeit

Deutsche
Girozentrale
(4. Tranche)

weitere
10 8 97 m it 1% auslosbar

Mitteldeutsche
Landesbank
Girozentrale

restliche
5 8 97 jäh rlich  m it 2% 

rückzahlbar zu 
pa ri, bis 1935 

unkündbar

Städtische Gas-, 
Wasser-u. Elek­
trizitätswerke 
A- G.Wiesbaden

12 7

Aus­
zah­
lung

90

15 Jahre, 
Schuldsehei ndar- 

lehen, T ilgung in 
10 Raten vom 

5. Jahre ab

Deutsche Anleihen im Ausland.
(Forisefeung unserer laufenden Statistik)

Anleihenehmer
Betrag

in
Millionen

Zinsfuß 
in °/o

Aus-
gabe-
kurs
in %

Laufzeit

Internationale 
Anleihe 
des Deutschen 
Reiches v. 1930 
(Young-Anleihe)

$ 300* 5V»

in den 
einzel­

nen 
Emis­
sions­

ländern 
ver­

schieden

35 Jahre

Dresdner Gas-, 
Wasser- und 
Elektrizitäts­
werke A.-G.

$ 12 6V2 92 25 Jahre, m it 2% 
jährlich  auslösbar

Hagener
Straßenbahn

restliche 
hfl. 1,25« 8 993A 10 Jahre

Kreditanstalt
sächsischer
Gemeinden

RM 5 8 97 V2 in  H olland aufge­
legte Obligationen

Mitteldeutsches
Kraftwerk
Magdeburg,
A.-G

$4 6 — 4 Jahre

„Phönix"A.-G. für 
Bergbau und 
Hüttenbetrieb, 
Düsseldorf hfl. 20 6 92

30 Jahre, auf 3000 
Schuldverschrei­

bungen können RM 
1000 Phönixaktien 
zu 115% bis 1. 5. 
1931, zu 120% bis 
1. 5.32 und zu 130% 
bis 1. 5. 33 bezogen 

werden.

Parochie zum 
Heil. Dionysius, 
Essen (Ruhr)

hfl. 1 8 100 25 Jahre

*, Davon an te ilig  an: Frankreich 83 M ill. D o lla r, U. S. A. 82 M ill. 
D o lla r England 50 M ill. D o lla r, H olland 25 M ill.  D o lla r, Schweden 
25 M ill. D o lla r, Schweiz 15 M ill. D o lla r, Ita lien 5 M ill. D o lla r, 
Belgien 5 M ill. D o lla r, Deutschland 10 M ill. D o llar.

** 0,5 M ill, fest begeben.

Diskontsätze.
Nachstehend geben wir eine Zusammenstellung 

der jefet geltenden Diskontsäfee:

% ln Gellung 
seit % In Gellung 

seit

Amsterdam 3 24. 3. 30 London . . 3 i. 5 .3 0
Athen . . 9 1. 12. 28 Madrid . . 572 1 9 .1 2 . 28
Batavia . . 5 Va 22. 7. 29 New York . 3 2) 1. 5 .3 0
Belgrad . . 572 28. 5. 30 Oslo . . . 472 21. 3 .3 0
Berlin 472’) 20. 5. 30 Paris . . 272 s) 1. 5 .3 0
Bombay . . 6 3. 4 .3 0 Prag . . . 472 24. 5 .3 0
Brüssel . 3 1. 5. 30 Reval. . . 8 4) 3. 10. 29
Budapest . 572 30. 5 .3 0 Riga . . . 6 1. 4 .2 8
Bukarest . 9 25. 1 1 .2 9 Rußland. . 8 5. 4 .2 7
Danzig . . 5 2. 5 .3 0 Schweiz. . 3 3. 4. 30

Helsingfors 6 7 2 29. 4 .3 0 Sofia . . . 10 2. 7. 29
Italien . . 5 7 2 19. 5 .3 0 Stockholm . 3 7 i 3. 4. 30
Kapstadt . 6 17. 8. 29 Tokio . . . 5,48 11. 10. 27
Kopenhagen 4 3. 5 .3 0 Warschau . 7 5) 14. 3. 30
Kowno . . 7 8. 2. 25 Wien . . . 5 7 2 24. 5. 30

Lissabon . 8 29. 7. 26

') Lomlmrdsntz 5'X¡% 20. 5. 30. 2) Federal Reserve Bank of Boston 
3%% 7. 5. 30, Federal Reservo Bank of Chicago 4% 7. 2. 30, F. 11. B. 
of San Francisco 4% 2t. 3. 50, F. R. B. of Philadelphia 4% 20. 3. 30, 
F. R. B. of Richmond 4% 10, 4. 30. •) Lombardsatz 3>/¿0A 1. 5. 30,
*) Für Drelmonutsweclisel. 6) Lorabardnatz 9% 31.1.30,



Der Londoner Goldpreis
gemäß § 2 der Verordnung zur Ausführung des 
üesefces über wertbeständige Hypotheken vom 
29. lin 111

1930

ab 27.12. bis 1.1. 30
2. 1. yy 7.1. 30

» 8. 1. yy 14.1. 30
yy 15. 1. yy 21.1. 30
V 22. 1. yy 28.1. 30
V 29. 1. yy 4. 2. 30
V 5. 2. yy 11.2.30
yy 12. 2. yy 18. 2. 30
yy 19. 2. yy 25. 2. 30
yy 26. 2. yy 4. 3. 30
yy 5. 3. yy 11.3. 30
yy 12. 3. yy 18. 3. 30
yy 19. 3. yy 25. 3. 30
yy 26. 3. yy 1.4. 30
yy 2. 4. yy 8. 4. 30
yy 9. 4. yy 15. 4. 30
V 16. 4. yy 23. 4. 30
yy 24. 4. yy 29. 4. 30
yy 30. 4. yy 6. 5. 30
yy 7. 5. yy 13.5.30
yy 14. 5. yy 20. 5. 30
yy 21. 5. yy 27. 5. 30
yy 28. 5. „ auf weit.

für 1 Unze 
Feingold

84 sh 11%
84 10
84 11
84 11 Vs
84 yy 11
84 yy uv«
84 107/s
84 107/s
84 yy 105/s
84 11
84 11V»84 11
84 10Vs
84 10
84 10V2
84 105/s
84 10V2
84 11 Vs
84 11V4,
84 11V2 .84 11%.
84 11 ,84

yy 11V4 ,

für 1 g Feingold

32,7736 d
32.7294 „
32.7616 „
32.7656 „
32.7616 „
32.7696 „
32.7576 „
32.7576 „
32.7495 „
32.7616 „
32.7656 „
32.7616 „ 
32,7335 „
32.7294 „
32.7455 „
32.7495 „
32.7455 „
32.7656 „
32.7696 „ 
32,7777 „ 
32,7736 „
32.7616 „
32.7696 „

Die Arbeitslosigkeit in Deutschland.
Zahl der unterstübten Vollerwerbslosen in der

1928 1. Januar 
1. April 
1. Juli
1. Oktober

1929 1. Januar 
1. Februar 
1. März
1. April 
1. Mai 
1. Juni 
1. Juli 
1- August 
1- September 
1. Oktober 
1. November 
1. Dezember

1930 1. Januar 
15. Januar
1. Februar 

15. Februar 
1. März 

15. März 
1. April 

15. April 
1. Mai- 

15. Mai

Arbeitslosen­
versicherung 

1 188 274 
1 010 763 

610 687 
577 093

1 702 342
2 222 000 
2 460 760 
1 899 121 
1 125 968

807 750 
722 948 
710 499 
725 757 
748 610 
889 492 

1 200 396
1 774 571
2 063 570 
2 232 619 
2 318193 
2 378 521 
2 257 713 
2 053 380 
1 859 266 
1 763 107 
1 630 000

Krisen­
unterstübung 

211 472
197 643 
113 595
86 652

127 374 
145 359 
161 493 
192 314
198 780 
203 031 
206 631 
153 095 
157 245 
161 635 
171 624 
186 683

210 240 
230 164 
250 029 
266 710 
277 202 
286 412 
293 722 
302 462 
317 961

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im April 1930.

Im Laufe des Monats April 1930 wurden im 
„Reichsanzeiger" 1006 Konkurse -  ausschließlich 
de wegen Mangels an hinreichender Masse ab­
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung -  und 703 
gerichtliche Vergleichsverfahren bekanntgegeben 
Die Anzahl der Konkurse ist gegenüber dem Vor­
monat um 11,9 v.H. gesunken, die der Vergleichs­
verfahren um 1,6 v. H. gestiegen. Die arbeitstäg- 
luie Zahl der Konkurse betrug im April 41 9 ¡m 

Marz 43,9, die arbeitstägliche Zahl der Vergleichs­
verfahren im April 29,3, im März 26,6

Eröffnete Konkurse und Vergleichsverfahiren.

Arten
Konkurse

1930

Insgesamt . . . .
Sie betrafen:

Nicht eingetr.Erwerbs- 
unternehmungen und 
tinzelflrmen 

Gesellschaften . ! 
Davon:

Offene Handels-Ges. 
Kommandii-Ges. 
Aktiengesellschaften 
Gesellschaften m. b. H 
Eingetragene 

Genossenschaften 
Sonstige Erwerbs­

unternehmungen 
Andere
Gemeinschuldner.

Vergleichsverfahren

April j März | Febr. April März Febr.

1006 1142 1103 703 692 576

715 810 833 528 539 424140 178 158 131 118 120
54 66 61 72 68 657 14 9 17 9 158 10 14 11 7 771 88 74 31 34 33
18 16 13 1 2 2
1 4 2 1 1 —

132 134 97 42 32 30

D,e Entwicklung der Reichsindexziffer 
für die Lebenshaltungskosten.

1913/14 =  1

Januar 29 das
F ebruar 29
März 29
April 29

»

Mai 29
77

Juni 29
Juli 29
August 29
September 29
Oktober 29
November 29

77

Dezember 29
77

Januar 30
77

Februar 30
77

März 30
April 30

77

Mai 30
77

77

Durchschnitt
1,531 fache des Vorkriegsstandes
1.544 „
K565 „  „
1-536 „  „
E535 „  „
1.534 „

”  77

1.544 „" u
!,540 „

”  77

1,536 „ l)
1.535 „
1,530 »» n
1,526 „  „
!.516 „ „
1,503 
1,487 
1,474 ”
1,467 ’ ”
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Der Kursstand der Aktien 
Ende Mai.

Die nachstehende Tabelle zeigt den Kursstand 
der an der Berliner Börse amtlich notierten Aktien­
werte Ende Mai im Vergleich zum Vormonat. Es 
notierten:

Goldparität
Zahl der noiierien 

Aktienwerte 
Ende Mai I Ende April 

1930 1 1930

Ende Mai 
1930

Ende'April
1930

in %  der Gesamtzahl

unter 50 %> 138 139 18,7 18,8
von 50 bis 75% 126 125 17,0 16,9

„ 75 „ 100 °/o 114 113 15,4 15,3
„ 100 „ 150%> 228 229 30,8 30,9
„ 150 „ 200% 82 84 11,1 11,3
„ 200 „ 250 °/o 30 27 4,0 3,7 „

über 250% 22 23 3,0 3,1
Zusammen 740 740 100,0 100,0

Insgesamt hat sich das Kursniveau im Verlauf 
des Monats Mai kaum wesentlich geändert. Während 
im Vormonat 51% aller zur amtlichen Notierung ge­
langten Aktienwerte unter pari standen, sind es 
Ende Mai 51,1%; dementsprechend waren 48,9% 
gegen 49% auf und über Parität. Das Gros der 
Akfienwerte hat nur geringe Veränderungen er­
fahren; nur auf einigen Spezialgebieten fanden 
größere Bewegungen statt. Insbesondere zeich­
neten sich Brauereiwerte, die Aktien der führenden 
Kalibergwerksgesellschaften, die Aktien der Hypo­
thekenbanken und einige Elektrowerte durch Festig­
keit aus und vermochten überwiegend ihren Kurs­
stand zu verbessern. Auch die Aktien der I. G. 
Farbenindustrie konnten ihren Kurs im Verlaufe des 
Monats Mai erhöhen. Auf der anderen Seite sind 
auch mehrfach größere Kursabschläge besonders 
bei den Aktien derjenigen Gesellschaften zu ver­
zeichnen, deren Jahresabschluß nicht befriedigend 
ausgefallen war.

Zur deutschen Industrie- und Marktlage.

Der deutsche Bergbau im April.
I. Steinkohlenbergbau.

R u h r b e z i r k :
Im April 1930 wurden insgesamt in 24 Arbeits­

tagen 8 747 832 t verwertbare Kohle gefördert gegen
9 645 370 t in 26 Arbeitstagen im März 1930 und
10 128 416 i in 25 Arbeitstagen im April 1929. Die 
reine Kohlenförderung betrug im April 1930
8 500 038 t gegen 9 369 943 t im Vormonat und
9 825 485 t im April 1929.

Arbeitstäglich betrug die verwertbare Kohlen­
förderung im April 1930 364 493 t gegen 370 976 1 
im März 1930 und 405 137 t im April 1929. Die 
reine Kohlenförderung betrug im April 1930 arbeits­
täglich 354 168 t gegen 360 382 t im Vormonat und 
393 019 t im April 1929.

Die Kokserzeugung des Ruhrgebietes stellte sich 
im April 1930 auf 2 390 847 t (täglich 79 695 t), im 
März 1930 auf 2 692 040 t (täglich 86 840 t) und 
2 766 775 t (täglich 92 226 t) im April 1929. Auf den 
Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet.

Die Bestände an Kohlen, Koks und Preßkohle 
(d. s. die auf Lager, in Wagen, in Türmen und in 
Kähnen einschl. Koks ,und Preßkohle in Kohle um­
gerechnet) stellten sich Ende April 1930 auf rund 
7,16 Mill. t gegen 5,99 Mill. t Ende März 1930. In 
diesen Zahlen sind die in den Syndikatslägern vor­
handenen verhältnismäßig geringen Bestände ein­
begriffen.

Die Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter stellte 
sicli Ende April 1930 auf 354 968 gegen 366 955 
Ende März 1930 und 369 658 Ende April 1929.

Die Zahl der Feierschichten wegen Absaß- 
mangels belief sich im April 1930 nach vorläufiger 
Ermittlung auf rund 793 000. Das entspricht etwa
2,2 Feierschichten auf je ein Mann der Gesamt­
belegschaft.

A a c h e n :
Im Aachener Steinkohlenbezirk betrug im April 

1930 die Förderung insgesamt 524 830 t, arbeits­
täglich 22 592 t, die Kokserzeugung insgesamt 
100 776 t, kalendertäglich 3359 t, arbeitstäglich 
611 t, die Zahl der Arbeiter einschl. Nebenbetriebe 
26 745 Mann.

Förderung und Belegschaft hielten sich im Be­
richtsmonat auf der Höhe des Vormonats. Die 
Absaßlage war weiterhin schlecht. Die Halden­
bestände vermehrten sich troß Einlegung von Feier­
schichten weiter.

D e u t s c h - O b e r s c h l e s i e n :
Die Steinkohlenförderung betrug im April an 

24 Arbeitstagen 1 365 053 t oder arbeitstäglich 
56 877 1 gegenüber 1 379 301 t oder 54 303 t im März 
bei 25,4 Arbeitstagen. Die Kokserzeugung stellte 
sich auf 121 568 t oder kalenderläglich 4052 t gegen 
126 243 t oder 4072 t im Vormonat.

Die Absaßlage hat sich nicht weiter verschlech­
tert, ist aber nach wie vor — besonders für Grob­
kohlen — sehr ungünstig; auch der Bedarf der In­
dustrie an kleineren Sortimenten bleibt gegen den 
Stand des Vorjahres weit zurück. Insgesamt wur­
den abgeseßt 1 312 465 t (im Vormonat 1 326 58/ t) 
Steinkohlen, 68 762 t (67 965 1) Koks und 18 626 t 
(19 752 t) Briketts. Die Haldenbestände sind zum
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Teil weiter gestiegen; sie betrugen am Monatsende 
581 204 t Steinkohle, 277 816 t Koks und 2882 t 
Briketts.

Die Belegschaft der Steinkohlengruben, Koks­
anstalten und Brikettfabriken ging im April von 
54 120 auf 51 280 Arbeifer zurück, es sind also 
weitere 2840 Mann entlassen worden. Seit Anfang 
dieses Jahres beträgt die Belegschaftsverminde­
rung 11 191 Mann oder 18,5%. Trofedem mu&ten im 
April noch rund 120 000 Feierschichten wegen Ab­
safemangels eingelegt werden gegenüber 214 860 
Feierschichten im Vormonat.

N i e d e r s c h l e s i e n :
Im niederschlesischen Steinkohlenrevier betrug 

im April 1930 mit 24 Arbeitstagen die Kohlenförde­
rung 450 653 t larbeitstäglich 18 777 t), die Koks­
gewinnung 84 758 t (kalendertäglich 2825 t), die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter 27 135.

Die rückläufige Bewegung der Produktion und 
des Absafees des niederschlesischen Steinkohlen-

Großhandelsindexziffern.

Agrar-
sioffe

K o lon ia l­
waren

Industrie lle
Rohstoffe

und
Halbwaren

Indu­
strie lle
Fe rtig ­
waren

Gesamt­
index des 
Statistisch. 
Reichsamts 
f. 400 Waren

1913 i i i i i
Durchschnitt

Januar 1929 1,317 1,239 1,340 1,588 1,389
Februar » 1,339 1,252 1,336 1,582 1,393
März »» 1,337 1,283 1,343 1,580 1,396April 1,282 1,265 1,331 1,578 1,371Mai 1,258 1,250 1,313 1,575 1,355)uni 1,247 1,235 1,315 1,575 1,351Juli 1,324 1,282 1,313 1,573 1,378August 1,326 1,295 1,315 1,575 1,381September „ 1,326 1,310 1,316 1,572 1,381Oktober 1,317 1,262 1,309 1,566 1,372November „ 1,284 1,201 1,299 1,565 1,355Dezember „ 1,262 1,150 1,293 1,562 L343
Januar 1930 1,218 1,149 1,283 1,560 1,323Februar „ 1,160 1,148 1,267 1,546 L293März » 1,100 1,176 1,255 1,529 1 '264April 11 1,121 1,184 1,248 1,519 L267
Stichtagsziffern
2. Jan. 1930 . . 1,253 1,141 1,288 1,561 1,337

» v • • 1,239 1,139 1,286 1,560 1,33115. „ » * * 1,220 1,146 1,284 1,559 1,324
„ » • • 1,202 1,153 1,282 1.559 1,31729. „ V 1,189 1,164 1,278 1,559 1,3115. Febr. » • • 1,171 1,157 1,272 1,556 1,30112. „ » • • 1,170 1,154 1,269 1,547 1,29819. „ v • • 1,160 1,148 1,264 1,542 1,29126. „ » • • 1,138 1,144 1,260 1,538 1,2815. März v • • 1,127 1,136 1,258 1,535 1,27512. „ » • • 1,099 1,175 1,252 1,531 l"26319. „ » • • 1,088 1,187 1,255 1,527 1,26026. „ r> • • 1,091 1,190 1,257 1,524 L2612. April v • • 1,111 1,185 1,256 1,521 1,2669. „ » • • 1,112 1,183 1,254 1,520 1,26915. „ r  • • 1,117 1,183 1,253 1,519 1,26723. „ » • • 1,128 1,183 1,242 1,519 l'26730. „ » • • 1,120 1,188 1,243 1,518 L2647. Mai » • • 1,113 1,179 1,239 1,517 1,26014. » • • 1,110 1,172 1,238 1,516 1,25821. „

V • • 1,116 1,175 1,240 1,514 1,25728. „
V • • 1,094 1,166 1,240 1,514 1 ¡252

i eviers hat sich im Berichtsmonat weiter fortgesetzt 
Die Absafelage blieb weiterhin unbefriedigend. Der 
Verbrauch an Hausbrand- und Indusfriekohlen be­
wegte sich infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit 
und der in vielen Industriezweigen schlechten Be­
schäftigung weiter auf absteigender Linie. Infolge 
dieser schlechten Absafelage stiegen die Halden­
bestände weiter an und erreichten gegen Ende des 
Berichtsmonats 163 172 t gegenüber 148 248 t zu 
Anfang des Monats.

Aehnlich lagen die Verhältnisse auf dem Koks­
markt. Audi hier herrsdite ein empfindlidier Auf­
tragsmangel, so dafe trofe der weiteren Drosselung 
der Kokserzeugung die Haldenbestände erneut 
einen erheblichen Zuwachs erfuhren. Gegen Ende 
des Monats lagen auf der Halde 149 635 1 gegen­
über 116 964 t zu Anfang des Monats.

Nadi dem Auslande, vornehmlich nach der 
Tschechoslowakei, wurden im Berichismonat ab- 
gesefet 25168 t Kohlen und Briketts und 11 965 t 
Koks gegenüber 27 033 t Kohlen und Briketts und 
9439 t Koks im Vormonat.

S a c h s e n :
Im sächsisdien Steinkohlenbergbau betrug die 

Förderung im April 1930 270 747 t (arbeitstäglidi 
10 413 t), im Vormonat 322 079 t (arbeitstäglidi 
12 388 t).

Die Koksgewinnung betrug im April 1930 18 372 t 
(kalendertäglich 612 t), im Vormonat 20 218 i (ka­
lendertäglich 652 t).

Die Belegschaft zählte im April 22 153 Mann im 
Vormonat 22 978 Mann.

Die Absafenot besteht unverändert fort Trofe 
der wöchentlichen Feierschicht und des Sinkens der 
Belegsdiaftsziffern konnte die dadurch wesentlich 
verminderte Förderung nicht voll abgesefet werden 
so dafe die Vorräte weiter stiegen.

M i t t e l d e u t s c h l a n d :
Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau stellt« 

uiet Rohkohlenförderung im April 1930 be 
24 Arbeitstagen auf 6 673 554 t (Vormonat, 26 A r 
beitstage: 7 202 386 t, April 1929, 25 Arbeitstane

278065*1 IV ¡m März m
S d  2770,5 *’ ÄPril 1929' 585636 I

a a M 's , ™ 1 ̂ :£ ,eUUnfl ,bdi,:f sid> ™ AP'8 »31aut 1.,18 784 t (Vormonat: 1 560 095 t Aonl- 19?o
2 456 914 t); arbeitstäglich im April 1930 63 283 1
Vormonat: 60 004 t, April 1929: 98 277 t). ‘ 3

Die Kokserzeugung betrug im April 1930 50 757
Vormonat: 55 046 t, April 1929 44 097 »• arbeüs

Apfl! ;H ^ M 4 7 0  ,I,95° 1692 1 ‘V—

ixiebung So geringfügig, dafe weiter
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Feierschichten eingelegt werden mußten, da die 
Stapelmöglichkeiten nunmehr nahezu erschöpft 
sind. Dazu verkehrte sich die geringe Absafe- 
steigerung schon in der Woche vor Ostern wieder 
ins Gegenteil und auch nach Ostern blieb der Absafe 
schlecht. Auch im Industriebrikettgeschäft machte 
sich infolge der allgemeinen schlechten Konjunktur 
die vorgeschrittene Jahreszeit recht unangenehm 
bemerkbar. Die geringen Abrufe der Industrie hoben 
so das kleine Plus, das im Hausbrand gegen den 
Vormonat geblieben war, fast wieder auf. Das 
Rohkohlengeschäft hat sich gegen den Vormonat 
kaum verändert. Auftragseingänge für Naßpreß- 
steine blieben im Berichtsmonat vollkommen aus, 
obwohl noch erhebliche Bestände vorhanden sind.

Auch im Bericht des Ostelbischen Braunkohlen- 
syndikats war das Hausbrandbrikettgeschäft im 
April stark gedrückt. Der Handel hielt mit seinen 
Aufträgen in Erwartung der im Monat April ein- 
sefeenden niedrigeren Sommerpreisstellung zurück, 
so daß die Brikettfabriken nach wie vor einen Teil 
ihrer Erzeugnisse stapeln mußten, was ein An­
wachsen der Lagerbestände auf den Werken gegen­
über den Vormonaten zur Folge hatte. Die Feier­
schichten konnten daher auch im April noch nicht 
abgebaut werden. Die erste Maiwoche brachte eine 
gewisse Belebung im Briketthausbrandgeschäft mit 
sich. Gegenüber dem Monat März zeigte das in- 
dustriegeschäft im April keine wesentlichen 
Aenderungen.

R h e i n l a n d :
Im rheinischen Braunkohlenbergbau betrug die 

Förderung im April 1930 3 781 588 1 (Vormonat: 
3 810 843 1, im April 1929: 4 274 688 t); arbeitstäglich 
151 264 1 (Vormonat: 146 571 1, April 1929: 170 983 1).

Die Brikettherstellung belief sich auf 850 871 t 
(Vormonat: 835 129 t, April 1929: 993 920 1); arbeils- 
täglieh 34 035 t (Vormonat: 32 120 t, April 1929: 
39 757 t).

B a y e r n :
Die April-Förderung betrug im bayerischen 

Pechkohlenbergbau 105 397 1 (Vormonat: 114 516 t), 
im bayerischen Braunkohlenbergbau 91 549 1 (Vor­
monat: 94 356 1).

III. Eisenerzbergbau.
S i e g e r l a n d :

Bei den Siegerländer Gruben hielt die gedrückte 
Lage an. Entsprechend der weiter rückläufigen 
Roheisenerzeugung gingen auch Eisensteinförde­
rung und Absafe zurück, so daß die Gruben sich 
genötigt sehen, Feierschichten einzulegen.

L a h n -  u nd  D i l l g e b i e t  e i n s c h l i e ß l i c h  
O b e r h e s s e n :

Der bereits im März bemerkbare Rückgang des 
Erzabrufs hat sich weiterhin ausgewirkf. Die Hal­
denbestände sind angewachsen, so daß Betriebs­

einschränkungen noch notwendig wurden, welche 
wiederum eine Verringerung der Belegschaft zur 
Folge hatte. Im Berichtsmonat wurden gefördert 
60 183 t, abgesefet 57 224 t, so daß 2959 t Erz auf 
Halde geworfen werden mußten.

IV. Metallerzbergbau.
Die für die Erträgnisse des Metallerzbergbaues 

maßgebenden Metallweltmarktpreise sind nach­
stehend für März und April 1930 im Vergleich zum 
Jahresdurchschnitt 1913 und 1928 angegeben:

Durchschnitt der Londoner Notierungen

in ü je long-ton d je Unze

Zink Blei Kupfer Silber

1913 22.14.3 18.6.2 68.5.9 27,58
1928 25.5.4n/i6 21.3.37/i3 63.14.98/i7 26,746

Marz 1930 18.11.2 18.17.6 69.5.10V2 19,298
April 1930 I 8.I.HV2 18.6.10 62.15.2V2 19,554

Die Uebersicht zeigt, daß die drei erstgenannten 
Metallpreise im Berichlsmonat wieder empfindlich 
zurückgegangen sind, während der Silberpreis sich 
um ein geringes erholt hat. Besonders die Kupfer­
preise sind im Berichtsmonat außerordentlich stark 
zurückgegangen und haben einen niedrigsten Stand 
von etwa 52 £ erreicht.

Legt man bei dem Vergleich der heutigen Preise 
mit den Vorkriegspreisen nicht die absoluten Zahlen, 
sondern das gegenwärtige allgemeine Preisniveau, 
das für die Gestehungskosten maßgebend ist, zu­
grunde, so ersieht man, wie ungünstig die oben 
genannten wichtigsten Nichteisenmetalle bewertet 
werden und wie außerordentlich schwierig die .Lage 
des deutschen Metallerzbergbaus ist. Diese un­
günstigen Verhältnisse haben bereits zur Stillegung 
verschiedener Betriebe geführt, was nicht nur im 
Interesse des Metallerzbergbaues, sondern auch 
im Interesse der deutschen Gesamtwirischaft zu be­
dauern ist. Der deutsche Metallerzbergbau bedarf 
einer pfleglichen Behandlung seitens der zustän­
digen Regierungsstellen, um nicht mit der Zeit gänz­
lich zu erliegen.

Aus einzelnen Revieren des Metallerzbergbaus 
wird folgendes berichtet:

M a n s f e l d e r  K u p f e r s c h i e f e r b e r g b a u :
Im April wurden durchschnittlich 7651 Mann be­

schäftigt (im März 7656). Gefördert wurden 77 100 t 
Minern (gegen 84 660 t im März).

R h e i n i s c h e r  B l e i - Z i n k e r z b e r g b a u :
Im April wurden durchschnittlich 3742 Mann be­

schäftigt (gegen 3726 Mann im März).
Die Produktion der Gruben hat betragen: Zink­

erz 4387 1 (4682 1 im März), Bleierz 659 t (747 1 im 
März), Kupfererz 98 t (50 t im März), Mischerz 371 t 
(325 t im März).
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S c h w a r z w ä l d e r  E r z b e r g b a u :
Irn April wurden durchschnittlich 156 Mann be­

schäftigt (gegen 152 Mann im März). Gefördert 
wurden im April 313,53 f verhüttungsfähige Erze.

D e u t s c h -  O b e r s c h l e s i e n :
Im Apiil war der Stand der Belegschaft am 

Monatsende: männliche Arbeiter 1961 (im März 
1994), weibliche Arbeiter 402 (im März 404).

Die Erzeugung an aufbereiteten (hiittenfertigen) 
Erzen betrug: Galmei 924 t (1057 t im März), Zink­
blende 15 193 t (16 761 t im März), Bleierz 1985 t 
(2215 t im März), Schwefelkies 811 t (1005 t im März).

Vom Braunkohlenmarkt.
Von l achseife wird uns berichtet:
Nach Einführung der ermäßigten Sommerpreise 

hat sich das Brikeftgeschäft belebt. Im besonderen 
Ausmaße stieg der Brikeltabsaß beim Rheinischen 
Braunkohlensyndikaf und ist wieder als gut zu be­
zeichnen, während im Bereiche des Mitteldeutschen 
BraunkohlensYndikats die Belebung nur geringfügig 
war. Auch im Ostelbischen Braunkohlensyndikat 
war ein stärkerer Auftragseingang zu verzeichnen, 
lroßdem haben sich die Stapelmengen vergrößert, 
und die Siapelmöglichkeit ist nahezu erschöpft. Der 
Monat April d. J. hatte gegenüber April 1929 einen 
Absaferiickgang zu verzeichnen bei Rohkohle von 
30,8% und bei Briketts von 38,2%.

Die gleichen Sorgen wie die Produktion hat auch 
der Kohlenplaßhandel. Ihn drücken großenteils noch 
immer die reichlichen Vorräte vom Winter her, so 
daß seine Aufnahmefähigkeit sehr begrenzt ist. Auf 
den Absaß drückt auch das nun in Kraft getretene 
Wirtschaftsabkommen mit Polen.

Mit Rücksicht auf die eingetrefene Erhöhung der 
Umsaßsteuer können die Syndikate auf die ver-

vomni,llC5ten. ^ " "^ V e rk a u fs p re is e  mit Wirkung 
vom !. April d. J. 10% aufschlagen. Nicht in allen 
l allen ist davon Gebrauch gemacht worden
. Abn!' Apri  d  J- haben die Beteiligungsziffern 
beim Rheinischen Braunkohlensyndikaf eine Neu- 
festseßung erfahren. Das Gesamtjahreskontingenf 
dei Gesellschafter hat sich auf 10 982 100 t arnrn 
8 552 200 t vor dem 1. April erhöht. °  ^

Der Deutsche Braunkohlen-Industrieverein Halle 
-Saale) hat eine erneute Eingabe an den Reichs­

banz er gerichtet, den Weiterbau des Mittelland- 
Kanals vorläufig einzustellen.

Die Eisenindustrie im Mai 1930.
Von Fadiseite wird uns geschrieben:
Der hier vor Monatsfrist gegebene Bericht über 

d>e Lage des deutschen Marktes und der Weltmärkte 
ei Eisenindustrie brauchte diesmal nur wörtlich 

wiederholt zu werden. Drinnen wie draußen 
herrscht die gleiche Erstarrung. Bei allen deut­
schen Verbraucherindusfrien liegt, angesichts der 
uiwiengen Lage vor allem am Baumarkt und in der 

Landwirtschaft, dieselbe Geschäftslosigkeit vor Zu 
Anfang Mai waren z. B. nur 54,5 v. H. der gewerk­
schaftlichen Bauarbeiter beschäftigt, gegen 922 v H 
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Der Ma-

Rücknain11 nC'det ^  Apri' n° Ch eine"  weiter™ uckgang Die zu Anfang Mai erstatteten Ver-
andsbenchte weisen nur ganz vereinzelt Momente

band s t'm enKBeSf rUng 3Uf- Der Sfah'werks-Ver- 
sch--f . ,C ie überall eine unverändert schlechte Ge-

f 96’ be' Gr°bblechen sogar noch einen Rück­
hat cn " ,  h l Cr feSt‘ Beim Roheisen-Verband 
v„ r . , d‘e Absaßmoglichkeiten im April weiter
dei-5Cr T 1 SO ,da& der Versand kaum 60 v. 11.
v o l k r i " 3JUn9SZ!ffer betrug; das Geschäft lag 
vollständig darnieder. Etwas Besserung auf dem

meraupreise in Berlin im Mai 1930.
Die Notierungen verstehen sich für 1 Kilo ¡n Reichsmark.

Nach Feststellung der Vereinigung für 
die Deutsche Elektrolytkupfernotiz 

Elektrolytkupfer (wire bars), cif 
Raffinadekupfer 99—99,3% 
Standardkupfer, loko 
Notierungen der Kommission der 

Berliner Metallbörse:
Standardblei...........................
Originalhüttenaluminium 98—99% iii 

Blöcken- Walz- oder Drahtbarren 
do. in Walz- oder Drahtbarren 99% 
Banka-, Straits-, Australzinn- 
Reinnickel 98—99% . . . .
Antimon Regulus 
Silber in Barren, ca. 900 fein 
Gold (Freiverkehr) per Gramm 
Platin (Freiverkehr) per Gramm

* in  £ fü r  1 engl, t.

Durch schnilts- 
preise für 1914

M.

1,26 
1,10

0,38

1,60
3,09
3,25
0,47

77,50
2,79
6,00

5. 5.1930 9. 5. 15. 5. 20. 5. 30. 5.

1,33V4
1,11- 1,12
0,98-0,99

1,19V*
1,10- 1,12
0,97-1,00

1,24
1,15-1,17

1,0892—l,10Va
1,24

1,14—1,16 
1,04—1,06

1,24
1,1492—1,15, h
1,04-1,06

0,33—0,33V2

1,90
1,94

154*
3,50

0,61-0,63
57,50-59,50
2,80-2,82
5,00-6,00

0,34 V2—0,35
1,90
1,94

151*
3,50

0,59-0,61
57,50—59,50
2,80-2,82
5,00-8,00

0,3592—0,3692

1,90
1,94

154*
3,50

0,59-0,61 
56,50—58,50 
2,80—2,82 
5,00—7,00 ,

0,35 V2—0,36
1,90
1,94

147,50*
3,50

0,57-0.59
55,50-57,50
2,80-2,82
5,00-7,00

0,35 V2-—o,3694

1,90
1,94
1,46*
3,50

0,57—0,59
52,00-54,00
2,80—2,82
5,00-7,00
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Inlandmarkt verzeichnete nur der Röhren- und auf 
dem Auslandmarkt der Edelstahl-Verband, bei dem 
dann aber im Mai ein erheblicher Beschäftigungs­
rückgang eingetreten ist. Eine jahreszeitliche Be­
lebung des Drahtgeschäftes hat nicht über Mitte 
April hinaus gedauert, und auch hier blieben die 
Umsäfee um 20 bis 30 v. H. unter den vorjährigen. 
Seither ist aber wieder völlige Geschäftsstille ein­
getreten; den Auslandmarkt hat man durch wieder­
holte Herabsetzung der Exportsäfee auch noch nicht 
zu beleben vermocht, und was das Rohprodukt an­
geht, hat der internationale Walzdrahtverband sein 
Erzeugungskontingent erheblich eingeschränkt.

Bei den anderen Erzeugnissen stagnieren die 
Auslandmärkte ebenfalls, und selbst in Frankreich, 
wo die Beschäftigung immer noch als günstig be­
zeichnet wird, ist ein Rückgang festzustellen. Am 
schlimmsten liegt, wie schon seit Monaten, das 
belgische Geschäft: die Werke liegen zeitweise in 
weitem Make still, und die Mindestpreise der Inter­
nationalen Rohstahlgemeinschaft für den Export 
werden hier nur eingehalten, indem man die Auf­
träge an syndizierten Erzeugnissen mit solchen für 
nicht syndizierte kombiniert und diese entsprechend 
billiger berechnet. Die IRG. hat sich nicht veranlafd 
gesehen, das Produktionskontingent, das offiziell 
um 10 v. H. unter der Erzeugung des Oktober 1929 
liegt, weiter herabzuseben, weil die tatsächliche 
Einschränkung der Erzeugung in allen angeschlosse­
nen Ländern, auber Frankreich, bereits erheblich 
unter dem offiziellen Kontingent hegt.

In Deutschland ist die April-Erzeugung ungefähr 
auf den Stand des ersten Halbjahres 1926 zurück- 
gegangen, ehe der englische Bergarbeiterstreik 
seinen Einflub ausübte. Sie ergab an Roheisen 
901 358 t gegen 1 007 576 t im März, arbeitstäglich 
30 045 t gegen 32 502 t. An Rohstahl wurden 
1 033 383 t gegen 1 201 835 t im März erzeugt, 
arbeitstäglich 43 058 t gegen 46 224 t, und die Walz­
werksleistung betrug 737 355 t gegen 836 808 t im 
April, arbeitstäglich 30 723 t gegen 32 185 t, wozu 
noch ’ 92 253 t zum Absab bestimmten Halbzeuges 
gegen 93 226 t im März kamen. Der starken Senkung 
der Produktion entsprachen fortgesebte Stillegun­
gen und Feierschichten bei den Vereinigten Stahl­
werken und anderen Konzernen, die auch im Mai 
weiter notwendig geworden sind.

Bei dieser andauernd ungünstigen Gesamtlage 
ist die deutsche Eisenindustrie zu der Ueberzeugung 
gelangt, dab nur eine Preisherabsebung zu einer 
Wiederankurbelung des stockenden Absabes führen 
kann. Neben einigen Presseäuberungen sind Aus­
führungen des Generaldirektors der Vereinigten 
Stahlwerke, Dr. Vogler, auf dem Eisenhüttentage in 
Düsseldorf viel bemerkt worden, die sich ent­
schieden für eine Senkung des gesamten deutschen 
Preisniveaus aussprachen. Was die Eisenerzeug­
nisse angeht, ist ein erster Ansab in dieser Rich­
tung bei den Ueberpreisen für Qualitätsmaterial

gemachf worden, wo der Stahlwerks-Verband die 
bestehenden Preisbindungen auch für solche Er­
zeugnisse, deren Preis mehr als 17,50 RM über den 
Syndikatssäben hegt, aufgehoben hat. Eine weiter­
gehende Preissenkung glaubt die Eisenindustrie 
jedoch bei der Starrheit aller anderen Selbstkosten­
faktoren nicht ohne gleichzeitige Lohnsenkung, 
wenigstens bei den Akkordsäben, durchführen zu 
können, die überall erheblich über den Tariflöhnen 
hegen. Die darüber bei Gelegenheit der Erneue­
rung des Rahmentarifs in der nordwestlichen Eisen­
industrie gepflogenen Verhandlungen haben auch 
zu einem dahin zielenden Schiedsspruch des Schlich­
ters geführt, dessen Annahme die Gewerkschaften 
aber zu der Zeit, wo dieser Bericht in Druck ging, 
noch entschieden von sich wiesen.

Von der Verbandsseite her sucht man den 
Schwierigkeiten der Lage durch weitere Ausgestal­
tung der Kartellierung beizukommen. Die Ver­
längerung des deutschen und des kontinentalen 
Röhrenverbandes auf die Dauer der anderen Ver­
bände bis 1940, steht allerdings noch immer aus, 
und beim Drahtverband, der Ende dieses Jahres ab­
läuft und bis Ende September erneuert werden mujj, 
ist eine Einigung über die Weiierfiihrung noch nicht 
erfolgt; sie ist die Voraussebung der Wiederbildung 
eines internationalen Drahtverfeinerungsverbandes, 
die im übrigen günstige Aussichten hat. Der Fein­
blech-Verband ist durch den Beitritt des lebten 
Aubenseiters vervollständigt und wird durch die 
angekündigte Gründung eines neuen Feinblechwalz­
werkes unter holländischer Beteiligung kaum be­
droht. Der Vollendung nahe soll ein Verband für 
kaltgewalztes Bandeisen sein; die Internationale 
Bandeisenvereinigung harrt noch des endgültigen 
Ausbaus. Bei der Internationalen Rohstahlgemein­
schaft dauern die schwierigen Verhandlungen über 
ihre Erneuerung und Ausgestaltung auf neuen 
Grundlagen fort, da das bisherige Verbandssystem 
durch die faktische Aufhebung der Strafzahlungen 
durchlöchert ist. Nachdem man zuvor den allge­
meinen Vertrag bis Ende September verlängert 
hatte, hat man jebL um Zeit für die endgültige Bil­
dung der Verkaufsverbände zu gewinnen, auch den 
Termin für den Ablauf der seit Frühjahr bestehenden 
Verteilungsstellen bis zum Jahresschlub hinausge­
schoben. Unterausschüsse für die Gestaltung der 
einzelnen Verbände sind eingesebt; die Bildung 
nationaler belgischer Verkaufssyndikate für Halb­
zeug, Träger, Stabeisen und Bleche darf als Vor­
läufer für die endgültige Bildung entsprechender 
internationaler Verbände gelten. Mit dem eng­
lischen Eisengrobhandel hat man eine Einigung über 
die Exporte nach Grob-Britannien unter Begründung 
einer Verkaufsstelle in London getroffen. In der 
Einsetzung einer Verkaufsstelle der amerikanischen 
Stahlausfuhrvereinigung im Haag scheint man eine 
besondere Bedrohung des europäischen Geschäfts 
nicht zu erblicken.
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Metallnotierungen in London und New York im Mai 1930.
Durdi-

— ---------------- ~ ------— -----
schnilts-
preise 1. 5.1930 5. 5. 9.5. 15.5. 20. 5.

für 1914

25,37 19,50 19,56V* * 19,50 19,00 18,81V*
— 19,43V* 19,50 19,43V* 18,93V* 18,75

ca. 85,00 84,11 84,11 Vs 84,1 IV 2 84,11 Vs 84,11
9.25 8,75 8,75 8,75 8,75 8,75

59.11,3
50,75 bis 49,50 bis 51,25 bis 55,25 bis 53,87Vs bis51,00 49,75 51,37 Vs 55,50 54,00

60.7,9
50,37 Vs bis 49,50 bis 51,183/4 bis 55,00 bis 53,75 bis50,50 49,62 Vs 51,25 55,12V* 53,87 Vs

64.8,8 60,00-61,25 59,50-60,75 56,00—57,25 59,00-60,25 60,00-61,25
— 92,00 92,00 — 87,00 87,00

62.5,6 60,00-65,00 59,00-63,00 57,00-59,00 60,00—61,50 60,50—61,50
18.13,9 17,43V* 17,00 18,00 17,87 Vs 17,68 V*
23.6,8 16,62 Vs 16,25 16,93V* 16,37Vs 16,37 Vs

151.2,9
)

151,50 bis 
151,627s

148,75 bis 
148,87 Vs

145,12V2 bis 
145,25

147,50 bis 
147,75

141,75 bis 
141,87V*

1 82,00 95,00 95,00 95,00 95,00 95,00
J 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00

54,811 42,25 42,50 41,75 40,75 40,2513,602 14,00 14,00 12,50 13,00 13,003,862
5,213

5,50
4,70

5,50
4,70

5,50
4,62V*

5,60 
4,62 Vs

5,60
4,6534,30 33,36 33,50 32,00 32,50 32,10

26. 5.

London:
Silber loco1)

» Lieferung1)
Gold2) .................
Platin*) . .

Kupfer per Kasse3) .

„ per 3 Monate3) 
Besi selected3) 

„ Strong sheets3) 
Electrolyi3) .

Blei3)
Zink3)

Zinn3) .................
Aluminium

Inland3) . 
Ausland3)

New York 
Silber Ausland1) . 
Kupfer Electrolyt2)
Blei2) .................
Zmk2) .................
Zinn2) .................

Nei York: %  iV c ls  ^ f u ^ e . ^ T n  *» £ fÜr '  ‘  * I W ;  ino ffiz ie lle  Notierung.

18.25 
18,18V* 
84,1 IVa
8,75

54,25-54,37'/2

54,12V, bis
54.25

60,00-61,25
87.00

60,50—61,50 
18,12V, 
16,75 ’ 

141,87V2 bis
142.00

95.00
100,00

39,25
13,00
5,60
4,65

31,70

Die Lage des Metallmarktes 
im Mai 1930.

Von Fachseite wird uns geschrieben:
Die unklare und schwankende Politik, die das 

Kartell im Berichtsmonat verfolgt hat, hat eine 
s arke Beunruhigung auf dem Markt hervorgerufen. 
Nachdem das Geschäft anfänglich durch die Preis­
ermäßigung eine wesentliche Anregung erfahren 
hat, wirkte die spätere Preissteigerung wieder un­
günstig auf das Geschäft, da die Konsumenten 
nachdem sie sahen, daß weitere Erhöhungen offen­
sichtlich nicht beabsichtigt seien, wieder stärkere 
Zurückhaltung an den Tag legten.

Auch das Altmetallgeschäft, das vorübergehend 
lebhafteren Charakter angenommen hatte ließ 
wieder nach.

Kupfer. Die Aprilsfatistik, die wohl mit einen 
Anlaß zu der Herabseßung der Preise gegeben hat 
wies eine Zunahme der Bestände an raffiniertem 
Kupfer um rund 45 000 short-tons auf bei einem 
Rückgang der heimischen Ablieferungen um rund 
¿5 500 short-tons auf rund 50 000 short-tons und

29000 rUm rUndr T  5horMons auf rund ¿9 000 short-tons, wahrend die Kupferproduktion
nur einen Rückgang um rund 2000 short-tons auf
iund 125 000 short-tons erfahren hat. Die Bestände

, 'affiniertem Kupfer sfellen jeßt mit rund 301 0< 
, or ~ ons ungefähr die Produktion von 10 Woche 

r ar'..~  ^ ei Käferpreis wurde nach der erste 
Ermäßigung auf 14,30 cts. per lb, die bereits i 
origen Monat vorgenommen wurde, noch weih 
is auf 12,80 cts. per lb herabgeseßt. Bereits 
ei zweiten Woche des Monats Mai erfolgte wiedi 

eine Erhöhung auf 13,05 cts. per lb und später ai
• > cts. per lb. Auf diesem Niveau ist der Pre 

satier gehalten worden. Dagegen unterlaq d, 
andardmarkt größeren Schwankungen. Dem i 

vorigen Monat zu verzeichnenden Preisrückciar 
um rund 20 £ per ton bis auf 503/8 £ per ton folo 
>n der ersten Woche des laufenden Monats ek

eitere Ermäßigung bis auf 483/s £ per ton Dar
Erlauf die Nol

Standardkupfer am Mai

weiteres  ̂Abgleilen p ™  e“ ™ “' vf d"  '  
Nachdem sie noch in der lekfen 
monols von rund 160*/, C per Ion bis auf m  c ° '  
Ion gesunken waren, gingen sie in r  5 £ P< 
weiter bis auf 1423/S £ DPr tnr , dlesem Mon< 
des Monafs „„„e e „ l ™ *  ° '9 'u  End

TC ^inn nQ9h einer kurzen Ei
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holung 143% £ per ton. Die Aprilsiaiisiik hat ein 
erhebliches Anwachsen der Vorräte um fast 4000 t 
auf rund 36 000 t ergeben, und alle Meldungen 
über Produktionseinschränkungen haben bisher eine 
Stabilisierung des Marktes nicht herbeizuführen 
vermocht.

Blei hat eine ähnliche Entwicklung wie die 
übrigen Metalle durchgemacht. Nach einem Rück­
gang von 177/io £ per ton bis auf 17 £ per ton 
konnte Blei in der vorigen Woche bis auf 18% £ 
per ton anziehen und steht gegen Ende des Be­
richtszeitraums wieder auf 177/s £ per ton. Die 
Nachfrage seitens des Konsums war zeilweilig leb­
hafter, jedoch sind die Zufuhren nach wie vor sehr 
reichlich. Im großen und ganzen kann man den 
Markt jedoch als gesund bezeichnen. In New York 
wurde die Notiz von 5,50 cts. auf 5,60 cts. per lb 
erhöht.

Zink konnte nach einer vorübergehenden Sen­
kung von 165/s £ per ton bis auf 16 £ per ton sich 
auf 175/s £ per ton erholen und schließt mit 167/s £ 
per ton, während die Notiz in New York nach einer 
Ermäßigung von 4,70 cts. per lb bis auf 4,60 cts. 
per lb am Ende des Berichtszeitraums wieder 
4,62% cts. per lb lautet. Der Konsum ließ hier 
nach wie vor zu wünschen übrig bei unvermindert 
reichlichem Angebot. Auch die erhebliche Verbilli­
gung, die Zink in den leßten Monaten erfahren 
hat, konnte hier eine wesentliche Anregung nicht 
schaffen.

Vom Wollmarkt.
Von Fachseite wird uns geschrieben:
In die abgelaufene Berichtsperiode fiel am 

13. Mai der Beginn der 111. Serie der diesjährigen 
Londoner Kolonial-Wollversteigerungen. Die Er­
öffnung bestätigte die in den leßten Wochen auf den 
Kolonialmärkten wie auch im disponiblen Zug­
markte etablierte Werlbasis. Bei reger allgemeiner 
Kaufbeteiligung fand das Angebot glatt Aufnahme. 
Der zu Anfang gemeldete Aufschlag gegenüber den 
Märzschlußpreisen von 7%% bis 10% für Merinos 
und Croßbreds erfuhr im weiteren Verlaufe der Ver­
steigerungen eine erhebliche Versteifung. Die Nach­
frage, sowohl für Merinos, als auch für Kreuz­

zuchten, hat eine ständige Verallgemeinerung und 
Zunahme erfahren. Dringender Deckungsbedarf der 
europäischen Industrie führte zu lebhaftestem Wett­
bewerb und das lägliche Angebot wird flott ver­
kauft. Als Hauptkäufer für gute und mittlere Merinos 
treten die mitteleuropäischen Kammgarnspinner auf, 
während die starke Nachfrage seitens Englands den 
Kreuzzuchten zugute kommt. Die Vereinigten 
Staaten bewilligen für die gröbsten Kreuzzuchten 
die höchsten Preise, so daß die kontinentalen Inter­
essenten dafür glatt ausgesehaltet werden.

In Australien nahmen die Versteigerungen in 
Sydney und Melbourne einen außerordentlich flotten 
Verlauf. Als Hauptkäufer tritt außer Frankreich 
Japan auf, während Deutschland und England in 
mäßigem Umfange tätig sind. Die Preise haben in 
den leßten Wochen dauernd angezogen.

Vom La Plata meldet man, daß die Stimmung 
auf allen Märkten vorzüglich und die Tendenz 
äußerst fest ist. Die Auswahl nimmt von Woche zu 
Woche stark ab. Nahezu für alle Merinos macht sich 
lebhaftes Interesse bemerkbar. Die Preise sind 
weiter gestiegen.

Auf den Kap-Märkten werden nur noch Sommer­
wollen angeboten, für die in erster Linie Frankreich 
im Markte ist, und das Angebot wird schnell ab- 
geseßt.

Die Wolle verarbeitenden Industrien Europas 
haben von der Aufwärtsbewegung auf den Woll- 
märkten profitieren können, und zwar hatten in 
erster Linie die Kammgarnspinner größere Eingänge 
an Neubestellungen zu verzeichnen. Die Aufträge 
ermöglichen eine dauernde Beschäftigung für die 
nächsten vier Monate, doch wird immer noch darüber 
geklagt, daß die Garnpreise nicht auskömmlich 
seien. Auch die Strickgarnspinner sind durchweg 
gut mit Aufträgen versehen, und haben infolge­
dessen größere Eindeckungen in Kammzug vorge­
nommen. Die Kammgarnweber melden einen be­
friedigenden Eingang von Winterorders, dagegen 
hat die Streichgarnindustrie immer noch unter dem 
ungenügenden Absaß ihrer Fabrikate zu leiden, und 
selbst durch die Hausse auf den Rohwollmärkten 
ist vorläufig keine Besserung der Lage eingetreten.

Uebersee-Notierungen von Wolle
(auf Grund fachmännischer Information).

=====================
31. 7 .1 9 1 4 1 5 .2 .1 9 3 0 1 5 .3 .1 9 3 0 1 5 .4 .1 9 3 0 1 5 .5 . 1930

1 £ =  M Berliner Kurs M . 20,43 20,364 RM 20,382 RM 20,37 5 RM 20,363 RM

Auslral A/2A fleeces, Sdiweißwolle, 
etwas fehlerhaft, für guten A/2A
H ande lszug .....................................

Buenos Aires Sdiweißwolle D l,gute  
Mutierwolle, Spinnerqualitäl, wenig 
K le b e n .............................................

d. p. lb 

31

19

d. p. lb 

27Va

15

RMp.kg

5,14»

2 ,805

d. p. lb

25 Vs 

14Vs

RM p. kg 

4 ,7 8 '

2,72

d. p. lb 

25 V2

15

RMp.kg

4 ,78 l

2 ,805

d. p. lb 

27 Vs

15 Vs

RMp.kg

5,149

2,8(5

Die Preise verstehen sidi c if Bremen bzw. Hamburg.
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BaumwoIIpreise im Mai 1930.

Juli 1914 5. 5.1930 10. 5. 15. 5. 20. 5. 24. 5. 29. 5.

New York
loko in cts. pro lb..................... 13,65 16,55 16,55 16,35 16,10 16,30 16,30

Bremen
loko in cts. pro lb.....................

M. p. kg
13,45 17,14 17,34 17,44 17,47 17,48

(30. 5.) 
17,42

In England dauert der Streik der Textilarbeiter 
noch an, wodurch in vielen Fabriken ein regulärer 
Geschäftsbetrieb außerordentlich erschwert wird.

Vom Baumwollmarkt.
Von Fachseitc schreibt man uns:
Seit dem Ießlen Bericht ist der Baumwollmarkt 

nur geringen Schwankungen unterworfen gewesen, 
und man hat selten einem Artikel so wenig Interesse 
entgegengebracht wie gerade jeßt der Baumwolle.

Einer der maßgebenden Gründe dafür ist wohl 
das Farmboard. Die Andienungen auf Maikontrakte 
werden ungefähr die Höhe von 550 000 Ballen er­
reichen, und es besteht die Möglichkeit, daß sich bis 
Ende Juli leicht 2 Millionen Ballen an dieser Stelle 
ansammeln. Man kann annehmen, daß Eigner von 
Baumwolle ihre Bestände gegen Julikontrakte an­
dienen, um sich die hohe Juliprämie zu sichern 
Auch der amerikanische Spinner mag möglicher­
weise seine unverbrauchten Vorräte auf den Markt 
werfen, um sich dafür neue Ernte-Kontrakte erheb­
lich billiger zu sichern. Die Frage ist, ob diese 
Baumwolle dann von dem Farmboard gehalten 
weiden soll, bis die Preise endlich einmal so sind, 
daß die Bestände ohne Verlust abgestoßen werden 
können. Wieviel ist das Farmboard noch in der 
Lage aufzunehmen? Das alles sind Fragen, die 
heute noch nicht beaniwortet werden können, wahr­
scheinlich auch von dem Board selbst nicht In die 
Kreise der Baumwolle verarbeitenden Industrie und 
des Handels wird durch diese willkürlichen Eingriffe 
in das Geseß von Angebot und Nachfrage eine große 
Unsicherheit getragen. Die Tatsache, daß das Farm­
board „ä la Hausse“ ist, kann jedenfalls bei einer 
etwaigen schlechten Entwicklung der neuen Ernte 
einen heftigen Druck nach oben ausiiben.

lieber die Fortschritte der neuen Ernte ist bis 
jeßt wenig zu sagen; es sind wie immer zu dieser 
Jahreszeit die normalen Klagen. Zuviel Feuchtig­
keit in einigen Bezirken hat die Felder vergrasen 
lassen, wodurch erneutes Umackern und frische An­
pflanzungen notwendig werden. Die Klagen über 
den Bollweevil sind bis jeßt sehr gering, lieber die 
Arealreduktion hört man verschiedene Meinungen- 
die Schäßungen liegen zwischen 2% und 5% Die 
Monate Juli und August sind erst entscheidend für 
die neue Ernte.

Die vom Zcnsusbiiro veröffentlichten Zahlen über 
den Konsum iri den Vereinigten Staaten sind be-

zeictinend für die schlechte wirtschaftliche Lage in 
Amerika. Der Konsum betrug im April 532 000 Ballen 
Gegen 509 000 im März und 632 000 Ballen zur 
gleichen Zeit 1929. Die Verbrauchsziffer amerika­
nischer Baumwolle in den Vereinigten Staaten von 
August 1929 bis April 1930 wurde auf 4 856 000 Ballen 
geschaßt gegen 5 306 000 Ballen zur gleichen 
Periode 1928/1929. Falls der Konsum die noch kom­
menden leßten drei Monate ebenso hinter dem vor­
jährigen zurückbleibi wie die vergangenen fünf Mo­
nate, so würde dies einem Totalverbrauch von 
6 300 0 0 °  gegen 7 190 000 Ballen im leßten und
0 »54 000 Ballen im vorleßten Jahre entsprechen.

Der Export aus den Vereinigten Staaten betrug 
von August 1929 bis April 1930 6 115000 Ballen 
gegen / 189 000 Ballen im Vorjahre. Wenn der Ex- 
Pori in den kommenden Monaten ebenfalls geringer

so w V H ^ VOriahre’ W'e 65 ‘m Ap, il der Fal1 waB
1 a *dC dlCS einen Totalexport von 6 650 000 Ballen 
Je euten gegenüber einem solchen von 8 038 000 in 
leßter und 7 529 000 Ballen in vorleßter Saison.

I I af  Geschäft auf dem Kontinent liegt ebenfalls 
schlecht, ausgenommen vielleicht Frankreich; in

lähmend ^  mdischen Unruhen besonders

^ u i  u a g e
der sächsischen Textilindustrie.

Aus Chemniß wird uns geschrieben:
In der Baumwollspinnerei ist die Geschäftslar 

unverändert ungünstig. Betriebseinschränkumn
(,n Slph nodl stärker notwendig gemacht und 

.Sl chaiäklerislisch, da6 berate zwei gröBere s Di 
oreien voi sorglich Stillegungsantrag gestellt habe 

wozu sie der Mangel an Aufträgen bzw i bra"  
gezwungen hat. ADrutc

In der Kammgarnspinnerei hat die se il u

Rohsioffpreissteigerung, so d a T e ^ E te ® “ 5 ?  
Gewinnmarge noch .nicht erzielt werden 
größeren Betriebe sind voll beschäfT \  ^  D'
Auftragsbestand dürfte für drei h i f  • ' T  *  
ausreichen. Es ist also irn V e r h ä l t / ' "  ^  
« n  Wirtschaftslage in dies« B a,lge
friedigendes Bild festzustellen. 5 nche ein be
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Baumwollen-Garn- und Gewebe-Preise.
Preise in Dollarcents (gemäg den Stuttgarter Börsennotierungen).

— ----------------------- -------------------~
15.6.1914 5. 3. 30 19. 3.30 2. 4. 30 16.4. 30 7./21.5.30

Engl. Trossei, Warp- und Pinkops
Nr. 2 0 .................. cts. pro kg

dgl. Nr. 3 0 .................. „  » »
dgl. Nr. 3 6 .................. „  „  »

Engl. Pinkops Nr. 42 . . „  .. 
Baumwollgewebe

M.
1,80—1,86
2,06—2,12
2.14— 2,18
2.14— 2,18

62—64
73—75
75—77
78—80

63—65
74-76
76—78
79-81

64-66
75-77
77—79
80—82

63-65
74-76
76-78
79-81

62—64
73-75
75-77
78—80

88 cm Cretonnes
16/16 pr. Y i frz. Zoll aus 20/20 „  „  m 0,29Vs—0,30 11,2—11,4 11,3—11,5 11,4-11,6 11,4—11,6 11,1—11,3
88 cm Renforcés
18/18 pr. L» frz. Zoll aus 30/30 „  „  „ — 10,3-10,6 10,4—10,6 10,5—10,8 10,5—10,8 10,2-10,5
92 cm glatte Cattune od Croisés 
19/18 pr. k» frz. Zoll aus 36/42 „ „  „ 0,223/4—0,23 8,7-8,9 8,9-9 8,9—9,1 8,9-9,1 8,6—8,8

In der Möbelstoffweberei verläuft das Geschäft 
sehr ruhig, und der Auftragseingang ist ausge­
sprochen Spärlich, wenn man auch iu dieser Jahres­
zeit immer mit einer gewissen Geschäftsstille 
rechnet. Es haben sich sogar Arbeiterentlassungen 
notwendig gemacht. Da jedoch in dieser Branche 
keine Lieberproduktion vorhanden ist, so ist eine 
krisenhafte Zuspifeung der Lage nicht zu befürchten, 
und es ist eher anzunehmen, dak man für den Fall 
einer allgemeinen Belebung der Kaufkraft mit einer 
Besserung rechnen kann.

ln der Strumpfindustrie hat das Exportgeschäft 
eine gewisse Belebung erfahren; dagegen ist von 
einem Anziehen des Geschäfts auf dem deutschen 
Markte noch wenig zu spüren. Offensichtlich ist 
aber die ungesunde Preisschleuderei, trok des 
weiter vorhandenen Absakmangels in gröberer und 
mittlerer Ware, im Abflauen begriffen. Die auch in 
lehter Zeit wieder eingetretenen Zahlungseinstel­
lungen verschiedener Fabrikanten mahnten zur Vor­
sicht in der Kalkulation und zwangen zur Einschrän­
kung der Betriebe, wenn ein gewisser Mindestpreis 
nicht erzielt werden konnte. Allmählich scheint je­
doch das Interesse der Abnehmer zu den Fabri­
kanten zurückzukehren, die auch im Höhepunkt der 
Krisis das Prinzip solider Geschäftsführung nicht 
verlassen haben.

In der Trikotagenindustrie ist der Auftragsein­
gang für das Wintergeschäft bis jefet zufrieden­
stellend gewesen, wenn er auch die Höhe des Vor­
jahres im gleichen Zeiträume noch nicht erreicht hat. 
Die Bestellungen erfolgen sehr vorsichtig, da oft 
noch beträchtliche Läger in Winterware vorhanden 
sind. Die Industrie hält streng darauf, Aufträge 
nur von guten Kunden hereinzunehmen, um bei dei 
schlechten Wirtschaftslage nicht Zahlungsausfälle zu 
riskieren. Aus diesem Grunde verzichtet man häufig 
auf Aufträge, die in normalen Zeiten hereingenom­
men worden wären. Der Export liegt aus den be­
kannten Gründen weiter darnieder, da im Auslande

nur zu äuBersi scharf kalkulierten Preisen anzu­
kommen ist.

In kunstseidener Damenunterwäsche ist zurzeit 
noch gut zu tun, doch hat seit Ostern das Geschäft 
etwas nachgelassen, was um so mehr befremdet, 
als sonst immer in der Zeit vor Pfingsten das Haupt­
geschäft in diesem Artikel stattfand. Der Zahlungs­
eingang in der Trikotagenbranche wird noch immei 
als sehr mangelhaft bezeichnet, und Regulierungen 
nach vier bis fünf Monaten gehören nicht zu den 
Seltenheiten.

ln der Sloffhandschuhindustrie ist es ein klein 
wenig lebhafter geworden. Insbesondere bestellt 
das Ausland mehr, und zwar hauptsächlich Nord­
amerika. Im lnlandgeschäft ist, wie immer voi 
Pfingsten, etwas mehr Interesse zu verspüren, je­
doch lassen diese Ansäke einer Belebung des Ge­
schäfts noch keine Prognose für die nächste Zu­
kunft zu.

Zur Lage der Lausitzer Tuchindustrie 
im Mai 1930.

Aus Forst wird uns geschrieben:
In der Wirtschaftslage der hiesigen 1 uchindustrie 

ist während des ersten Teils des Berichtsmonats 
eine Aenderung gegenüber dem Vormonat nicht 
zu verzeichnen gewesen. Dagegen haben sich im 
lekten Teil des Monats Anzeichen für eine fort­
schreitende Besserung der Wirtschaftslage bemeik- 
bar gemacht. Wenn auch zurzeit auf dem Arbeits­
markt nur eine geringe Entspannung eingetieten ist, 
so ist doch anzunehmen, dak diese Entwicklung an­
hallen und im kommenden Monat zu einer nicht 
unerheblichen Entlastung des Arbeitsmarktes führen 
wird. Der Eingang an Aufträgen hat zugenommen, 
ist jedoch noch immer schleppend und uneinheitlich. 
Auch das Lagergeschäft hat eine gewisse Belebung 
erfahren. Die Preise sind nach wie vor sehr ge­
drückt. lieber die schleppende Zahlungsweise der 
Abnehmer wird nach wie vor Klage geführt.



Seite 21
Nr. 5 Commerz- und Privat-Bank

Häutepreise im Mai 1930.
[Preise in Reichsmark für leichte Häute aller Verwertungen, unbeschädigt.)’ v'*  ”  UHL/V.OVJlUUiyi,J

J u li 1 91 4 2 4 7 2 5 .4 .3 0  
Berlin

7 ./8 . 5 . 30  
Hamburg

1 2 ./1 3 . 5 . 30  
Leipzig

1 5 7 1 6 . 5 . 3 0
Berlin

2 6 7 2 7 . 5 . 3 0  
Leipzig

Ochsenhäute . . je Pfund
bu llenhäute .............................. .
Kuhhäute . . . . . „  „
R in d sh ä u te .................. „  „
Kalbfelle, bis 9 Pfund . „  „  
Roßhäule, 220 cm und mehr, Stück

M
0 ,6 4 7 a — 0 ,6 6  
0 ,6 6 V 2 — 0,69  
0 ,6 7 — 0 ,6 7 7 2 

0 ,7 0  
0 ,9 5  

2 1 ,0 0

0 ,6 2 V 2 
0 ,6 7  V 2 
0 ,4 2  

0 ,6 8 3A  
1 ,0 0 7 4  

1 6 ,9 0

0 ,6 4 V 2 -0 ,6 G V 2
0 ,7 0 7 2- 0 , 7 2 7 2

0 ,7 1 - 0 , 7 3
0 ,9 4 7 4

0 ,7 8
0 ,7 8

0 ,7 8

1 ,3 1 7 4 - 1 ,3 7 7 2
1 8 ,4 0 - 1 9 ,4 0

— ------------

0 ,7 1 7 2
0 ,7 3 7 4
0 ,4 6
0 ,7 7
1 ,0 0

1 7 ,0 0

0 ,7 6 - 0 ,7 6 7 4
0 ,7 6 - 0 ,7 6 7 4

0 ,4 8 7 2
0 ,7 6 - 0 ,7 6 7 4
0 ,9 8 — 1,05

Die Lederwirtschaft im Mai 1930.
Von Fachseite wird uns geschrieben:
Auf dem Marktgebiet der Lederwirtschaft haben 

sich die Absaßverhältnisse allgemein etwas freund­
licher gestaltef. Das Vertrauen in die gegen­
wärtige Marktlage breitet sich immer mehr aus und 
regt die Kauflust an, so daß das ganze Geschäft 
einen mehr regelmäßigen Charakter erhält. Es wird 
aber zumeist nur der nächste Bedarf gedeckt wäh­
rend Käufe auf längere Sicht sehr seiten sind

Am Häutemarkt hat sich die Preisbasis leicht 
nach oben verschoben, und zwar nicht nur in 
Deutschland, sondern auch in den übrigen euro- 
paischen Staaten und gegen Ende des Monats auch

¡"re tm H ri'h  T  Plol<'' Den »'»ksta,‘ eisauflucb auf den deutschen Auktionen haben
Zonen d f ZU Verzeichne"< <*e bis zu 15% an- 
a  9  u  ? ' e  s d , w e r c r e n  Häute, welche das Gros des 
S Ä i r 1» . ™ ge„ zwischen 5 Z  10*
de? AufwhrUh iC'ch,c" "ahmen anaer Autwartsbewegung nicht teil.

Die Gerbereien arbeiten in dem bisherigen Um- 
fange d. h. mcht in voller Ausnußung der B lie b e  

ioß der besseren Nachfrage für Leder erfolgen die 
Einarbeitungen noch immer vorsichtig, wodurch nir- 
gends em Ueberangebot hervortritt. Andererseits 
besteht aber auch, von Ausnahmefällen abgesehen 
kein Mangel an Leder. Die Jahresabschlüsse der 
lederindustriellen Aktiengesellschaften zeigen ein

V e rh o l I r "  M A  Wä,,re" d H"igc Betriebe 
Verlustabschlusse vorlegen, können andere die ge-
W° .!?!e od^" nur wenig ermäßigte Dividende aus- 
schutten. Bei den leßteren Gesellschaften handelt 
es sich um Großbetriebe, deren Fabrikate auf breiter 
Basis angeführt sind. Die deutsche Lederindustrie
Wet 1 9Uf t Cm .!nlandmarkl fortgesefet in scharfem 

- beweib mit ausländischen Erzeugnissen be­
sonders in Unter- und Riemenleder Geaen H e
günstigeren Produktionsbedingungen in d “  be!
nachbarten Landern bieten die noch aus der V or 
knegszeit geltenden Zollsäße keinen Ausgleich 

Die Schuhindustrie ist im nm&en n . , ... 
gut beschäftigt, allerdings zumeist mit kurz?5? " '  
Aufträgen für das Pfingstgeschäft. Auch t!mr gTbt

es wie in der Lederindustrie, gutgehende Groß- 
t>efnebe und andere, die nur schwach und un­
rentabel arbeiten. Sehr günstig hat s id i im laufen­
den Jahre der Export in Lederschuhwaren entwickelt 
bei gleichzeitigem starken Rückgang der Einfuhr.

In der Lederwarenindustrie ist die Beschäftigung 
etwas besser geworden, besonders begünstigt die 
beginnende Reisesaison das Koffergeschäft. Von 

en ubr|gen Artikeln dieses Fabrikationszweiges 
stehen noch Ledergürtel gegenwärtig in guter Nach- 
ingc in, allgemeinen kann gesagt werden daß 

d,e mittleren Preislagen am besten gehen.

Die Lederhandschuhindustrie hat noch keine 
s S  ChG Aenderung ihrer unbefriedigenden Ge- 
die i n f t 3e ZU verzeichnen- Abgesehen davon, daß 
Gehen ü “ * Nordameiika nur spärlich ein-
tscieeh' T  dei" Absafe auch im Inlaad durch
mehr e f T  ^  franzosische Konkurrenz immer 
mehr erschwert. Der Reichsverband der Leder­
handschuhfabrikanten ist deshalb um eine Erhöhung

vorstell "  bmfuhrzolles ^ f  Lederhandschuhe voisiellig geworden.

b e s s e ^ V m  . / portartikel gehen saisongemäß
billioeren Dek e,idUngSleder Werden vorw iegend in 
für M -K iP agen ver!angb Satflerleder, sowohl 
fu Möbel- und Polsterzwecke, wie auch für Ge-
üm sT ™d, Wasenbau Kommen über einen mäßigen 
Umsaß nicht hinaus. Ledertreibriemen und tech 
rusche Lederartikel verzeichnen einen sH nJ , 
Geschäftsgang, wozu bei ersteren noch t h  
druckte Preise treten ' Sehr ge'

Lederpreise im Mai 1930.

1913

K ö ln e r  L
27. 2., 5./12.

19./26.3.,
2.4.30

e d e r b ö r s e

9./16./23. 4., 
7./14./21./28.

S o h l le d e r  in  Hälften . 
Zahm V a c h e  in  H ä l f t e n  

d o . in  K e r n s t ü c k e n  .

R in d b o x ,  s c h w a r z  

B o x c a l f ,  s c h w a r z  .

l e kg M
3.30— 3,60
3.30— 4,00 
4.20-5,00
1 qFufj m

°.95—l , i o  

1.05—1 ,25

je  k g  RM

4,30-5,00
3,80—4,10
5,35—5,95
1 q f'u ß  RM

1,27-1,37 
1,58—1,68

je  kg  RM

4,30—5,00
3,70—4,10
5,35—5,95
i  q F u ii r m  

1,22-1,32 
1,56—1,65
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Getreide- und Mehlpreise im Mai 1930.

1913 5. 5.1930 10. 5. 15. 5. 20. 5. 24. 5. 29. 5.

New York (cts. pr. Bushel) 
Weizen (Rotwinter) . . 
Weizen (Hartwinter) . . 

Mais l o k o .......................

M.

104,02
70,63

1187/s . 
1057« 
887a

1227a
1087a
8874

1237a
1117a
90

1217a
1107a
897a

1237a 
11074 
8874

12474 
11374 
917a

Chicago (cts. pro Bushel) 
Roggen ....................... 66 57 40 597a 58 5874 607a 

(30. 5.) 
298-299 
172—177

Berlin (Reichsmark p. t.)
W e izen ............................
Roggen .......................
B ra u g e rs te ..................
H a f e r .......................

198,90
164,30
182,80
162,20

286-290
159— 165 
192- 203
160— 106

282—284
158—166
190—202
152—161

282—284
162—170
190—202
151—160

290-292
169-177

152-162

290—292
169—177

150—160
Mais loko Berlin . . . — — — — — — —

Weizenmehl (100 kg mit 
Sack frei Berlin) . . . 26,90 3174—40 317a—40 3174—3974 32—4074 32-40 327a—407a

Roggenmehl (100 kg mit 
Sack frei Berlin) . . . 20,85 2374 -  2674 23—2590 23-2574 2274 -2574 2274—257* 21,90—25,40

Vom Getreidemarkt.
Obgleich die hauptsächlichsten europäischen Zu- 

schuFjgebiete im Monat Mai eine größere Aufnahme­
bereitschaft bekundeten, unterlagen die internatio­
nalen Getreidemärkte häufigeren Preisschwankun­
gen, da Witterung und Ernteaussichten in verstärk­
tem Make die Tendenz des Weltmarktes beein- 
flukien. Während in Europa — mit Ausnahme von 
Rußland — der Saatenstand im allgemeinen bei 
reichlichen Niederschlägen als günstig angesehen 
wird, lauteten die überseeischen Meldungen zuerst 
nicht einheitlich, doch besserten sie sich zum Mo­
natsende. In den Vereinigten Staaten wird die An­
baufläche amtlicherseits niedriger eingeschäkt; dem 
sieht eine Ausdehnung in Australien gegenüber, das 
aus diesem Grunde auch mehr Ware anbot, zumal 
die Nachfrage Indiens nachliek, das seine dies­
jährige Ernte auf 10,f Mill. t gegen 8,7 Mill. t im Vor­
jahre schäht- In Kanada wurde die Frühjahrsaus­
saat beendet. — Zur Entlastung des Weltmarktes 
trug weiter die Abnahme der argentinischen Ver­
schiffungen infolge geringer Qualität bei, so dak 
der kanadische Pool und das Earmerboard erheb­
liche Mengen in Europa unterbringen konnten. 
Manitobaweizen wurde vornehmlich von Italien, 
Holland und England gekauft; auch in Deutschland 
zeigte sich Interesse für diese Ware. In Wett­
bewerb mit dem überseeischen Weizen stand fran­
zösischer Weizen, der auf dem Kontinent gute Ab- 
sakmöglichkeiten hatte, da er, begünstigt durch die 
französische Exportprämie, zu vorteilhaftem Preise 
angeboten werden 'konnte. Gegen Monatsende 
nahm das französische Angebot ab. Die Erhöhung 
der französischen Getreidezölle und das Einfuhr­
verbot Spaniens erschwerten den Absak über­
seeischer Ware. Die Stetigkeit der Marktlage, die 
sich in der zweiten Maihälfte entgegen der günstigen 
Saatenstandsberichte durchsekte, ist vor allem auf 
die Abnahme der sichtbaren Vorräte in den Ver­
einigten Staaten und in Kanada zurückzuführen.

Um so mehr wird die Preisbildung in der Zeit bis 
zur Verfügung der neuen Ernte vom Bedarf des 
europäischen Konsumgebietes abhängig sein, ob­
wohl dieser Zuschukbedarf jekt noch nicht erkenn­
bar ist.

Die deutschen Weizenmärkie haben ihre feste 
Grundtendenz dem Schutzzoll und dem Beimahlungs­
zwang, der auch auf den Monat Juni ausgedehnt 
.worden ist, zu danken/ so dak die uneinheitliche 
Weltmarkttendenz nur gelegentlich spürbar wurde. 
— Das Geschäft blieb bei kleinem Angebot ohne 
Umsake. Der Mehlabsak befriedigte ebenfalls nicht, 
da die Unternehmungslust weiter gering blieb; erst 
zum Monatsende trat eine Besserung ein. Die 
festere Weltmarktlage und einige Nachfrage aus 
der Provinz führten zu einer leichten Befestigung 
der Inlandmärkte, so dak die Weizennotierungen im 
Mai langsam von 286—290 RM bis auf 298—299 RM 
stiegen. — Der Saatenstand befriedigte und machte 
im Verlauf des Monats bei günstigen Witterungs- 
Verhältnissen gute Fortschritte.

Auf die Entwicklung des deutschen Roggen­
marktes drückten die noch immer beträchtlichen Vor­
räte, so dak die Roggenpreise wieder eine rück­
läufige Tendenz hatten, da auch seitens des Welt­
marktes keine Nachfrage vorlag. Erst als die 
Stükungskäufe einen grökeren Umfang annahmen, 
erholten sich die Preise. Ohne Einfluk auf die 
Preisgestaltung blieb die Wertheraufsekung des 
Einfuhrscheines. Die Notierungen vermochten sich 
erst weiter zu befestigen, als neben der Tätigkeit 
der Stükungsgesellschaften grökere Mengen von 
vergälltem Roggen als Futtermittel Verwendung 
fanden. Die zunehmenden Roggenangebote konnten 
jedoch nicht immer aus dem Markt genommen wer­
den. Als gegen Monatsende russischer Roggen 
billig auf dem Weltmarkt abgegeben wurde, erhöhte 
die Regierung den Roggenzollsak um 6 RM auf 
15 RM je dz mit Wirkung ob 26. Mai, um dadurch 
den Absak dieser russischen Ware im Inland mög-
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liehst zu verhindern. Der Mehlkonsum erfolgte nur 
zögernd und sehr langsam. Auf Grund der wirt­
schaftspolitischen Maßnahmen notierte Roggen am 
Monatsende 172—177 RM je dz gegenüber 160 bis 
163 RM am Monatsanfang und 153—161 RM am 
8. Mai (dem niedrigsten Preisstand im Mai). Die 
Preisspanne zwischen den beiden Brotgetreiden hat 
sich kaum verändert und stellte sich auf 126 RM 
gegen 120 RM je dz Ende April.

Die Zurückhaltung Europas drückte sich auch an 
den internationalen Futtermittelmärkten aus, die 
über ungenügende Nachfrage klagten; auch der 
Wegfall der deutschen Nachfrage wurde spürbar. 
Das deutsche Gerstegeschäft verlief bei geringem 
Bedarf im Mai ruhig. Braugerste wurde kaum ge­
handelt. Die Erhöhung des Einfuhrscheines war auf 
die Marktlage ohne Bedeutung. Um die russische 
Gersteeinfuhr zu unterbinden, wurde am 26. Mai der 
Zollsais für Futfergerste um 2% auf 10 RM pro dz 
erhöht. — Das Hafergeschäff litt zum Monatsanfang 
unter der Unsicherheit der Marktlage. Die Umsäße 
und Preise gingen zurück. Die Werterhöhung des 
Einfuhrscheines von 6 auf 9 RM ab 13. Mai für ein 
Kontingent von 50 000 t hielt die fallende Tendenz 
nicht auf, zumal am Weltmarkt keine Absaßmöglich- 
keit vorhanden war. Auch auf ermäßigter Preislage 
dauerte die Zurückhaltung des inländischen Kon­
sums an, und die Umsäße waren bei vermehrtem 
Angebot unbedeutend, so daß die Hafernotierung 
Ende des Monats eingestellt wurde. -  Für Mais 
zeigte sich gleichfalls keine besondere Nachfrage, 
so daß die Notierungen am Weltmarkt sich wenig 
geändert haben und eher eine nach unten zeigende 
Tendenz hatten.

Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft waren 
keine großen Umsäße; die Notierungen für spätere 
Sichten lagen niedriger. Am 30. Mai notierten:

Mai 1930 Juli 1930 Sept. 1930

Weizen . 
Roggen 
Hafer .

175—178
147—151

30972—310Vj 
181 Va 

14872—151

272V2-274
184

15272—15572

Zur Lage des Viehmarktes.
(Bericht der Viehzentrale G.m.b.tt, Berlin-Friedrichsfelde.)

Auch der Monat Mai hat auf dem Vieh- und 
Eleischmarkt noch keine nennenswerte Belebung 
gebracht. Die Gesamtzufuhren haben zwar keine 
wesentliche Zunahme erfahren, dagegen ist auf der 
ganzen Linie der Bedarf infolge der außerordentlich 
drückenden Wirtschaftslage weiter eingeschränkt 
worden, so daß dem Markt ähnlich wie auf anderen 
Gebieten, jedwede Stütze fehl!. Die Zahl der Ar­
beitslosen hat sich im Gegensatz zu anderen Jahren 
nicht merklich vermindert, so daß schon aus diesem 
Grunde die Lage auf dem Vieh- und Fleischmarkt 
als sehr ruhig bezeichnet werden kann und infolge 
der ungeklärten Auswirkungen der seitens der Re­

gierung beschlossenen Neuregelung der Ein- und 
Ausfuhr von einer Besserung noch nichts zu spüren 
ist. Auf dem Gebiete der Schweineausfuhr war es 
möglich den Export etwas zu steigern, dagegen hat 
die Einfuhr vom Auslande troß erhöhter Zölle keine 
wesentliche Abschwächung erfahren.

Die Lage auf dem Rindermarkt muß daher, wenn 
auch nicht ungünstiger als im Vormonat immerhin 
als wenig befriedigend bezeichnet werden ohne 
daß nennenswerte Preisveränderungen einqeireten 
waren.

Auf dem Kälbermarkt gestalteten sich die Zu­
fuhren zwar etwas geringer. Bei der anhaltend 
schwächeren Kauflust war es nicht möglich die 
Apnlpreise überall durchzuhalten. Die Tendenz hat 
vielmehr eine kleine Abschwächung erfahren.

Auf dem Schafmarkt gestalteten sich die Zu­
uhren wieder größer, so daß auch hier in Ermange­

lung entsprechender Nachfrage sich die Tendenz 
weiter abschwächte, iroßdem in der zweiten Hälfte 

es Monats Mai, infolge Erweiterung der Einfuhr- 
f : her >  ,die Exporttätigkeit begünstigt wurde und
we'Idf-n?6 Wodle steigende Mengen ausgeführt 

den konnten. Andererseits war es aber nicht —
^  !m..y°riahre ~  möglich, um diese Zeit Export- 
gcschatfe nach Rußland zu tätigen, so daß die 
r chafzuchter vergeblich mit einer günstigeren Kon- 
) ui ur rechneten. Infolge des verminderten Ver-

ebenfaüs1 sehr^edrückf.La9C 9Uf dem

w e i f e n " 1 Schweinemarkf hat sich die Tendenz 
durch , dbgesct’wacht> so daß, begünstigt
Fxn -t v P y ° hung der Einfuhrscheinwerte, der 
h a erh° h en Umfang annehmen konnte. Ins- 
Markt are nWar 3  mÖglich’ den österreichischen 
reoelmär 1,n*“J tl,ch der Preise am höchsten steht, 
zu hl? f wöchentlich mit deutschen Schweinen 

ic ein. Auch sonst wurde eine weitere Ab-
e r t S i T  de,f- deuhchen Marktes durch eine 

, . xP°rttätigkeit vermieden. Die Preis- 
<!< s a lung für Bacon am Londoner Morkt reizt dazu 
passende Ware dahin auszutührcn Fette w , ' 
bheb .„dessen vernachlässigt und b e re it  H 
Unterbringung „ad, wie vor manches E f ™  

lechen, obzwar infolge der verminderten Ehilul'u-

u rte faT is t dem F,i" ," 0,k, dWaS « 9 «  ™ be

« ¿ S S t  f  Vieh“ * '  und 
dürfte die erschwerte GHV 9 n6”' Iniolgedessen 
allzu großen Sorgen bereiten Es w T ^ h "^ ^  kdne 
günstiger Witterunq nach B Wlld bei anhaltend 
- i t  genügend S A t a Ä  Z tS T  ^  Wdd^  
auf ausländische Angebote verzichten Um
Der Frage der Vormf««' i zu können.
wird unbedingt nähergetreten wa“̂ 9 Und Kühlun9 
die im Herbst in großen Men d musseri< wenn 
Here ohne Schaden für d ie '^gelieferten  Mast-

d,e Master entsprechend
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verwertet werden sollen. Rechtzeitige Maknahmen 
müßten allerdings schon jefel in die Wege geleitet 
werden, wenn der Versuch, die Märkie zu stüken, 
Erfolg haben soll!

Auf dem Zucht- und Nukviehmarkt war die Lage 
nur wenig verändert. Die Kalamität auf dem Milch- 
und Buttermarkt ist noch nicht behoben, so dak 
auch die Umsätze an Milchvieh sich in engen Gren­
zen bewegten. Bür gute Qualitäten war der Absatz 
einigermaken befriedigend, dagegen waren geringe 
Sorten sehr vernachlässigt und drückten die Preise. 
Für Magervieh besteht nach wie vor grokes Inter­
esse. Die Preise haben inzwischen eine Höhe er­
reicht, bei der seitens der Master schon elwas Zu­
rückhaltung geboten erscheint.

Das Geschäft in Ferkeln und Läufern war wieder 
lebhafter. Nachfrage bestand auch für Export- 
zwecke, so dak hierdurch die Preise eine weitere 
Stüke fanden, und das Angebot schlank Aufnahme 
fand.

Auf dem Pferdemarkt war das Geschäft etwas 
belebter, ohne dak groke Umsäke stattfanden.

Die Auftriebe auf den 36 bedeutendsten Schlacht­
viehmärkten Deutschlands gestalteten sich wie 
folgt:
-------------------------—-

April 1930 Marz 1930
lebend geschl. lebend geschl.

Rinder . . . . 109 690 9172 111 201 10 924
Kälber . . . . 145 333 22 826 121 578 22 783
Schafe . . . . 73 217 2 938 63 313 3 438
Schweine . . . 478 897 8 439 498 384 19107

April 1929 März 1929
lebend geschl. lebend geschl.

Rinder . . . . 119 412 11816 114 472 14 313
Kälber . . . . 136 680 27 075 145 117 37 136
Schafe . . . . 64 726 7112 70 354 7 531
Schweine . . . 503 764 11971 519 419 16 228

Dem Schlachtviehmarkt auf dem Zentralviehhof 
Berlin waren zugeführt:

Rinder Kälber Schafe Markt­
aultrieb

Schweine
Schlöchih.
zugeführt ausländ.

Mai 1930 . .
inkl. 23. Mai 14 601 17 324 38 651 76 987 13 844 3174

April 1930 . 15 990 27 635 45 553 100 396 16 921 3 726
März 1930 . 17 413 21 948 31 736 87 090 14 209 6 330

Mai 1929 . . 17 363 26 832 50110 105 292 17 078 2121
April 1929 . 17 117 24 745 41 830 100 728 19 000 2 929
März 1929 . 18 949 27 383 37 695 108 583 16 756 5 570

Mai 1913 . . 14 085 13 203 68 818 111 032 — —

April 1913" . 18 011 17 494 43 602 131 027 — —

März 1913 . 22 877 18 061 50 736 120 703 — —

Die in Berlin für Schlachtvieh gezahlten nied­
rigsten und höchsten Preise stellen sich in Reichs­
mark per Zentner Lebendgewicht wie folgt:

1913 1929 1930
24. 5. 31.5. 2. 5. 9.5. 16. 5. 23. 5.

Ochsen 40-53 41—59 42-59 46-60 42-58 47-59
Bullen . 41—4«,) 45—53 45—55 46-57 46-55 48-56
Kühe . . f33—48 23-47 24-47 25-49 22-48 24-49
Färsen . 42—55 42—54 43-55 42-54 43-55
Fresser . 38—42 38-46 40-46 40-49 40-47 43-48
Kälber . 43—100 48—85* 38-80* 35-82* 40-80* 43-81*
Schafe . 37—48 37-67 40-63 40-63 36-60 40-63
Schweine 50-54* 64-71* 55-65 56-65 56-65* 53-63

* Klasse A  w urd e  n icht n o tie rt.

Der Auftrieb an Nuk- und Zuchtvieh auf dem 
Zucht- und Nukviehmarkt Berlin-Briedrichsfelde 
betrug:

1913 1930 1929
Mai April Mai

inkl. 22. April Mai April

Rinder . . 10 888 8 274 2160 1 226 3 050 2 686
Pferde . . — — 2101 1975 2 272 1627
Ferkel und 

Läufer 8 328 15 476 1 554 1842 2 235 3107

Als niedrigster und höchster Preis wurden auf 
dem Zucht- und Nukviehmarkt Berlin-Friedrichs­
felde notiert:

1913 
30.5.

1929 
30. 5. 6./8. 5.

1930 
13./15.5. 20./22. 5.

Milch- per Stück per Stück

kiihe . 270—520 290—580 290-540 290-540 290-530
Färsen . 270—420 270—480 270-450 270—450 270-450

per Zentner Lebendgew. per Zentner Lebendgewicht

Jungvieh 36-42 | 43-44 40-48 40-48 46-48 .
per Stück per Stück

Pferde . - 1200—1200 200—1100 200—1100 200 1100
Läufer . 28—67 55—100 54-90 54-90 54 90
Ferkel . 19—27 33-55 36-54 36—54 36 54

Vom Zuckermarkt.
Aus Magdeburg w ird uns geschrieben:
An den Weltzuckermärkten hat sidi in der ab­

gelaufenen Berichtsperiode der Preisrückgang irok 
der bislang schon unerhört niedrigen Preise fori- 
gesekt, so dak die Notierung für Weikzucker fob 
Flamburg bis auf 7 RM für Mai und 7,15 RM für 
August fiel.

Abgesehen von der Mai-Liquidation, die zeit­
weise die Märkte stark beeinflukte, machte sich der 
nach der früheren Zurückhaltung der aufgelösten 
Cubanischen Exportvereinigung erwartete Druck 
des Cuba-Angebotes, der durch die trostlose finan­
zielle Lage der cubanisclien Produzenten verschärft 
wird, stark bemerkbar, besonders in New York. Die 
englischen und amerikanischen Raffinerien verhiel­
ten sich diesem drängenden Angebot gegenüber 
angesichts der unbefriedigenden Konsumentwick­
lung, der überfüllten Cubaläger und der fortschrei­
tenden Cubaernte, die man jekt allgemein auf zirka 
4 600 000 tons schäkt, sehr reserviert, so dak sich 
die Cubaner gezwungen sahen, den Terminmarkt 
mit zu Verkäufen zu benuken, die neben Abgaben 
des Handels und enttäuschter Haussiers den star­
ken Rückgang herbeiführten. Ferner trug die Be-
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fürchiung dazu bei, daß seitens Javas, dessen Ernte 
auf 2 770 000 tons geschaßt wird, und das im Gegen­
saß zu früheren Jahren infolge der schwierigen Ab- 
saßverhälfnisse in China und Indien noch einen 
großen Teil der jeßigen Ernte unverkauft hat, troß 
der starken finanziellen Position seiner Zucker- 
industrie, ein starker Druck ausgeübf werden 
könnte. Nach uns vorliegenden Nachrichten arbeitet 
Java unter den gegenwärtigen Preisen voraussicht­
lich auch mit Verlust.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat die 
vom Senat beschlossene Zollerhöhung, wonach der 
Einfuhrzoll 2 cts. für Cuba-Zucker und 2,5 cts. für 
anderen Zucker beträgt, gufgeheißen, jedoch ist die 
endgültige Annahme der Bill durch Unterzeichnung 
durch den Präsidenten bislang noch nicht erfolgt, 
so daß wieder Unsicherheit dieserhalb herrscht.

Auf Gerüchte über geplante neue Verhand­
lungen zwischen Cuba, Java und den europäischen 
Ländern zwecks Beschränkung der Ernten trat eine 
Befestigung ein, wozu auch Meldungen über den 
Verkauf eines großen Postens Cubazucker an eng­
lische Raffinerien beitrugen und Gerüdite, daß 
Rußland mit Cuba wegen eines Verkaufs von 
150 000 tons unterhandle. Von Hamburger Seite 
sind inzwischen tatsächlich 2500 tons zur prompten 
Lieferung nach Rußland gehandelt. Teilweise ging 
die Besserung wieder verloren, zumal man die Mel­
dungen wegen der Konferenz sehr skeptisch be­
urteilt.

Die deutschen Terminmärkte paßten sich den 
Auslandmärkten an. Die Magdeburger Notierungen 
am 26. Mai lauten:

Termine Brief
RM

Geld
RM

M a i ...............
J u n i ...................
Juli ...................
August...............
September...................
O k to b e r ....................
Dezember...................
Oktober/Dezember. . . 
Januar/März...............

Tendenz 
Tschechische Kristalle v

7.60
7.65
7.70
7.70 
7.80 
8.—
8.25
8.15
8.45

ruhig.
werteten am

7.50
7.55
7.60
7.65
7.70
7.90
8.20
8.10
8.40

26. Mai 1930
prompt 8/5K sh, Juli/August 816-816% sh, November/ 
Dezember 8/5 K -8 /6  sh per 50 kg fob Hamburg.

Am deutschen Verbrauchszuckermarkt hat sich 
das Bild seit unserem Ießfen Bericht wenig ver­
ändert. Nach wie vor verläuft das Geschäft in 
ruhigen Bahnen. Unternehmungslust und Nachfrage 
sind gering. Die Abrufe lassen troß der jeßt be­
ginnenden Beerenernte zu wünschen übrig, so daß 
die Umsäße sich nur auf die notwendigsten Bedarfs­
deckungen beschränken. Der deutsche Verbrauch 
für April ist wieder enttäuschend (vgl. Statistik) 
Die Preise sind ungefähr die gleichen wie bei un­
serem leßten Bericht. Es notierten am 26. Mai- Basis 
Melis, Parität Magdeburg, inkl. Sack und Steuer

10 Tagen 26>25-26,65 RM, Mai 
26,80 RM, Juni 26,95 RM. Tendenz: ruhig

Für neue Ernte besteht noch kein rechtes Inter­
esse, da man erst die Verlängerung der Ausfuhr-

l l T T Z  c T len Wii1' In der in der Vorwoche stattgehabten S.ßung des Vereins der deutschen
Zuckerindustrie wurde festgestellt, daß noch immer 
einige wenige Fabriken Sonderbedingu„gen für 
sich zu erzielen trachten und dadurch das Zu­
standekommen gefährden. Es ist aber nach einer 
bei dieser Gelegenheit abgegebenen Erklärung 
eines Regierungsvertreiers rnil behördlichen Maß­
nahmen zu rechnen, wenn eine freiwillige Einigung 
zwecks Vermeidung einer den deutschen Bedarf 
übersteigenden Erzeugung nicht zustande kommt 

In Ausfuhrscheinen haben die Preise angezogen 
der Wert lie0t bei 12.95 — 13.10 RM per Brüll "-' 
Zentner Weißzucker, Bezahlung 1. August dieses 
Jahres.

Am Rohzuckermarkt herrschte fast völlige Ge- 
schaftsstille. An der Magdeburger Börse fanden 
Notierungen von Preisen und Umsäßen überhaupt 
nicht statt. In Schlesien wurden bei geringem An­
gebot einige Umsäße alter Ernte getätigt, zumeist 
an den Exporlhandel. ln neuer Ernte dürften Um- 
saße wegen der bekannten Storno-Klausel solange
Ausb,hZrUv ande- kommen’ als der Fortbestand der 
Ausfuhr-Vereinigung nicht gesichert ist. Der Wert 
ur Erstprodukt neuer Ernte ist: ab M itteldeutsch-
°"d:.? * »  16 RM « *!•  S o *, ob Schlesien O to -  

Umschlag: zirka 15,85 RM exkl. Sack.
unH Z  p elaf Semarlkt verkehrie in ruhiger Stimmung, 
und w ,°fnn en SIch dle Preise behaupten. Angebot 
und Nachfrage sowohl für alte wie für neue Ernte
Ä T i  Ur äi5e ma6ig- Der Wert für m itte l! 

-,f e Pohzucker-Melasse ist: 2,55-2,60 RM per

fü r ' W p'r 2’I J~ x ’8°  RM PCr Oktober/Dezember; 
bis 2 ''nID ^Cker^ eIaSSe’ ie nach Frachtlage: 2,40 
Dezember^ ^  Ma‘/Juni’ 2’60~ 2>75 RM Per Oktober/

WPI rOCkeiiSchni{sel sind im pre'se rückläufig und

S L 2S ; „ 3-95 rm -  z™ '-  ->
Deutsche Monatsstatistik.

_____ (September 1929 bis April 1930)

1929/30
dz

1928/29
dz

1927/28

Erzeugung . . . 
Einfuhr . ,
Anfangsbestände

am 1. Sepf. .

19 635 016 
* 200 000

2 342 678

-------
18 466119 

732 894

2 317 420

16 635 432 
-252 873

2 583 196
Zusammen 

Endvorräte am 
30. April .

Ablieferungen 
Ausfuhr . . '

22 177 694

11 021 614
11 156 080 
1 001 629

21 516 433 

9881 684

19 421 501

7 833 568
11 634 749

1 u r i K ' i 11587 933
Verbraudi 1 291 767

8 Monate 
Verbrauch im 10 154 451 10 519 392 10 296 166

April allein
* Schätzung.

1 178 134 1 200 665 1 024 104
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Zuckerverbrauch Deutschlands.
Der Zuckerverbrauch Deutschlands stellt sich in 

den einzelnen Monaten der lebten drei Betriebs- 
jahre wie folgt:

1929/30 1928/29 1927/28
Tonnen Tonnen Tonnen

September . . . 134 170 140 011 142 964
Oktober . . . . 162 424 166 920 153 985
November . . . 147 960 149 830 161 346
Dezember . . . 139 432 159 179 135 375
Januar .................. 96 469 99 324 101187
Februar . . . . 98 949 93 327 102 939
M ä r z .................. 118 228 123 283 129 410
A p r i l .................. 117 813 120 067 102 410

1015 445 1 051 941 1 029 616
M a i ....................... — 131 839 132 435
J u n i........................ — 150 784 144 878
J u l i ............................. — 213 600 182 497
A ugust................... — 176 828 165 260
Sepiember/Augusf — 1 724 992 1 654 686

Hieraus folgt, dag im Monat April 1930 21*54 t 
weniger als im April 1929 und 15 403 t mehr als im 
April 1928 verbraucht wurden.

Für die Zeit vom 1. September bis Ende April 
beträgt der Minderverbrauch des laufenden Be- 
triebsjahres 36 496 t bzw. 14 171 t.

Weltzuckererzeugung (lt. Herrn F. O. Licht).
2. Sdiäijung! l.Schätjung 

22.5.30 | 1.1.30 
1929/30

1928/29 1927/23

Europa . . . 
Nordamerika 
Südamerika . 
Afrika . . . 
Asien . . . .  
Ozeanien . .

mt
8 397 000 
8 432 000 
1 772 000 

782 000 
7 672 000 

628 000

mt
8 415 000 
8 450 000 
1 765 000 

800 000 
7 641 000 

624 000

mt
8 498 000 
8 831 000 
1 833 000 

843 000 
8 090 000 

628 000

mt
8 027 000 
7 822 000 
1 840 000 

764 000 
7 688 000 

617 000
27 683 000 
1 040 000

27 695 000 
-1 028 000

28 723 000 
+1 965 000

26 758 000

In seiner am 2. Mai er. herausgegebenen zweiten 
Schäfeung der Rübenanbaufläche Europas kommt 
Herr F. O. Licht zu folgenden Zahlen:

2. Sdiäijung l.S d iä fjung 
2. Mui 1 1. A p r il 

1930/31
1929/30 1928/29

für Deutschland
ha

465 000
ha

465 000
ha

433 704
ha

430 307
Europa 

ohne Rußland 1 948 900 1 969 900 1 845 359 1 872 629
Rußland . . . 1 000 000 1 000 000 784 000 769 000
Europa 

mit Rußland . 2 948 900 2 969 900 2 629 359 2 641 629

Gegen seine erste Schäbung sind die Aende- 
rungen gering, mit Ausnahme von der Tschecho­
slowakei; hier beträgt die Zunahme gegen das Vor­
jahr nicht 14%, sondern nur etwa 4—5%.

Die Anbauflächenschäbung der deutschen Fa­
briken ergibt nach der Umfrage des Vereins der 
deutschen Zuckerindustrie vom 8. bis 18. Mai für 
Deutschland 458 721 ha gegen 433 015 ha für 1929.

Allgemeine sichtbare Bestände in Tonnen.

Länder Tag 1930 1929 1928

Deutschland . . . 1.5. 1 117 300 1 001 100 783 400
1 schechoslowakei 1.5. 431 400 399 200 520 500
England 1.5. 233 000 244 500 316 500
Frankreich . . . 1.5. 494 800 397 000 345 400
Holland ............ 1. 5. 208 700 210 500 125 800
Belgien . . . . 1. 5. 144 100 158 500 135 000
Polen............... 1.5. 350100 283 900 180 100

Zusammen 2 979 700 2 694 700 2 406 700
Vereinigte Staaten 14. 5. 694 000 891 000 670 100
Cuba, Häfen . . 
Cuba, Fabriken

17.5. 1 704 700 1 525 700 1317 600
und unterwegs 

)ava, Häfen und
17. 5. 1 477 500 1 244 200 1 126 700

Fabriken 1.5. 159 900 9 800 6 800
Schwimmend (DO 20. 5. 313 000 282 000 240 000

Zusammen 7 328 800 6 647 400 5 767 900
Zus. Vorwoche 7 646 200 7 038 000 6 053 900
Oesterreich . 1. 5. 58 000 35 300 26 400Ungarn 1. 5. 73 900 66 700 60 000
Spanien . . . . 15. 4. 98 000 131 300 131 500
Kanada 19. 4. 69 300 71 900 74 900
Philippinen . . . 1. 4. 103 300 100 000 69 000

Vom Kaffeemarkt.
Aus Hamburg wird uns geschrieben:
Die Vorräte betrugen am 30. April 1930: 

im Innern von Sao Paulo . . . 22 367 000 Sack 
im Innern von Rio de Janeiro . . 1 643 000 Sack

24 010 000 Sack
freie Weltvorräte laut Duuring . . 5 300 000 Sack

29 310 000 Sack
also eine Zunahme von mehr als 1% Millionen Sack 
gegen den 1. April 1930, und dies in einem Monat, in 
welchem die Ablieferungen von den Plantagen nur 
gering sein sollten. Die 1929/30er Santos-Ernte hat 
hiernach bis zum 30. April 1930 bereits 21 704 000 
Sack ergeben, gegenüber offiziellen Schäbungcn 
von 15 Millionen Sack (vgl. Bericht vom Juni und 
Dezember 1929). Das gewaltige Anschwellen der 
Vorräte wirkt auf die interessierten Kreise ver­
stimmend. Da 22 367 000 Sack im Innern liegen und 
nur 16 500 000 Sack gegen die Anleihe valedieren, 
so sind 5 867 000 Sack auberhalb der Kontrolle der 
Bankiers. Die Situation wird immer unübersicht­
licher, und es gibt kein Argument mehr, welches 
man einem Baissier entgegenhalten kann. Die An­
leihe mit dem schönen Namen „Realisations-An­
leihe" wurde kürzlich in London und New York zur 
Zeichnung aufgelegt, doch soll nur ein kleiner Teil 
vom Publikum aufgenommen sein. Ab 1. Juli 1930 
wird in Santos für jeden Sack Kaffee auber den 
bestehenden Abgaben eine Exportabgabe von 
sh 3/— erhoben, welche den Zinsendienst und die 
Kosten der Anleihe sichern soll.

Auf lange Sicht mub man daher wohl — 
bei vorübergehenden Schwankungen — mit rück-



Nr. 5 Commerz- und Privat-Bank Seiie 27

Sängigen Preisen rechnen, wenn sich die Preise 
auch auf kurze Sicht noch in jeßiger Höhe halten 
^ögen. Der Terminmarkt in Hamburg war sehr 
ruhig und schließt etwas niedriger.

Das Geschäft in Sanfos wird in unserem Markt 
immer kleiner in Anbetracht der hohen Preise und 
der gleichzeitig schlechten Qualitäten. Brasilien 
notierte am 20. Mai d. J.:

Superior Santos . . . sh 62/—
Rio New York Type 5 sh 45/6 
Rio New York Type 7 sh 41/6

Mehr und mehr wendet sich der Handel den 
„milden“ Kaffees zu, welche verhältnismäßig billig 
angeboten werden. Namentlich Guatemala-Kaffees 
finden schlanke Aufnahme. — „Prima gewaschene 
Guatemala“ werteten ca. $ 18% per 50 Kilo ab 
Lager Hamburg. Abladungsofferten von Zentral- 
amerika liegen kaum noch vor.

Im übrigen ist das Geschäft sehr schleppend, 
da der Abzug an den Konsum unbefriedigend ist. 
Wie in allen anderen Artikeln macht sich auch hier 
die Tendenz geltend, ein möglichst kleines Waren­
lager zu halten.

Nachstehend die Notierungen vom 20. Mai d. J.:
Termin-Notierung für Superior Santos, vorderster 

Monat (Mai) 42 Pfennig.
Santos:

Superior sh 61/- bis 65 /- loko 
Prime sh 67 /- bis 71 /- loko 
Exfraprime sh 72 /- bis 78 /- loko 
Extraprime Hamburger Kassentype sh 56/— bis 

58/- loko
Rio:

New York Type 7 sh 42 /- bis 43 /- loko 
New York Type 5 sh 45/- bis 47 /- loko 

Gewaschene Zentralamerikaner:
Guatemala, Mexiko, Salvador $ 18 bis $ 24 loko 
Columbia $ 18 bis $ 22 loko 
Caracas sh 70/— bis 100/— loko 
Honduras, gewaschen $ 16 bis $ 18% loko 
Honduras, ungewaschen $ 14 bis $ 15 loko 
Portorico nominell loko 
Costa Rica sh 85/— bis 135/— loko 
Maragogypes $ 19 bis $ 33 loko 
Mysore A-Bohne sh 90/— bis 100/— loko 
Enconge, Cazengo, Ambriz sh 35 /- bis 37/— loko 
Amboin sh 46/— bis 48/— loko.

Preise per 50 Kilo ab Lager Hamburg.

Die Lage am Tabakmarkt.
Aus Mannheim wird uns geschrieben:
Ein großer Teil des Pfälzer Rohlabaks aus der 

1929er Ernte dürfte bis etwa Anfang Juni ver­
arbeitungsreif sein; für diese Tabake hall auch die 
gute Nachfrage zurzeit immer noch an. Die Ent­
wicklung des Tabakes in der Mai-Fermentation ist

infolge der eingetretenen nassen und kühleren 
Witterung etwas verlangsamt worden

Die Nachfrage nach Zigarrengut war bei den

^  1929 f ’T  befdedigend- Einlagetabake aus der 1929er Ernte waren gesucht und mit Preisen
zwischen 60 und 80 RM pro Zentner im Handel

DMTabak7de; gleichen Ernte war mit 100 bis 12a RM pro Zentner ,e nach Qualität käuflich
Schneidegut entwickelte eine ziemlich feste Preis­
tendenz. 1929er Sandblatt sind fast alle v c t -  

drbeitungsreif und wurden gefragt. Die Preise hier-

le'bhaff M T f  3Uf 80 blS 105 RM Pr° Zentner- Eine lebhafte Nachfrage war auch für alten Pfälzer Tabak
vorhanden. Die hierfür erzielten Preise dürften sich 
m der Grenze von etwa 80 RM bewegen. Für alten 
enhippten Pfälzer Einlagetabak dürften sich die 
1 reise zwischen 100 und 115 RM pro Zentner be- 
wegem Die Angebote in Rippen waren re<5 be­

schwach ’ed0Ch bllCben d'e UmSäbe hierin nur

Der deutsche Kaliabsatz im April.
betrDuaenAb707^ 9eo d"  Kaliwerke ™ A pril 1930 
Reinkni, - ? dZ Reinka1’ 9e9en 1 125 486 dz
erelm v i~  t / 0" 0' d“  V° ri°hr« '  In den
"u rd e „T o n ? " ° t Cn,.de51 l0 “ fende"  Kalenderjahres 
Reinkali n den Kahwerken insgesamt 6 560 964 dz
Ze» d v ö ? " f1348451 dz I" der gleichenzeit des Vorjahres versandt. Die Abladunaen im

1,29 biS Apri, „30? be
Reinkali r y 7 dz( Re,nka1' gegen 14 368 497 dz einkali im Dungejahr 1928/29.

derD|e k t t ^ h h '" IWiCkl T 3 in de"  '¡ " « In e n  Monaten 
, ! ;ihr\ : , r,Jlbl üeh aus nachfolgender Zu- 

«Anstellung (Reinkali in 1000 dz):

lanuar 
Februar 
März 
April 
Mai 
luni 
juli . 
August . 
Septembe 
Oktober 
November 
Dezember

1115.5 
1688,8 
1347,4
527,1
479.3 
454,9
576.4

1115.6
1158.6 
809,3 
983,8 
846,0

1860,1
2027,1
1874,9
797,5

1647,4
1446.9
2328.3
1125.4
773.2
977.2
891.9 
953,7

1235,0
791.6
846.7
995.9

2020,1
2084.4 
1614,6
674.1 
637,6
999.5 

1026,0 
1086,9 
1408,2
765.1
824.6

1071.5---
hi diesen Zahlen sind die AbMa,, . ‘ 

werke für die E xportläner a c d ngen der Kali­
halten. Kxportlager des Syndikats mit ent-

öer Stickstoffmarkt im April.
Im April ging die Nachfrage nach m 1 „  

dunger im Inland gegenüber den Vor St!cksfoff“ 
sprechend der Jahreszeit zurück n r  en ent~

U" d dW V' iSddd ™ '« e n  o t „ e DSfö™ T flS
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Preise für die Monate April, Mai und Juni 1930 sind
die folgenden: März 1930

RM RM
Schwefelsaures Ammoniak . 0,90 0,90
Salzsaures Ammoniak . . . . 0,86 0,86
Kalkarnmon DAVV.................. . 0,89 0,89
Leunasalpeter BASF (Ammon

sulfatsalpeter)................. . 0,93 0,93
Montansalpeter DAVV (Ammon

sulfatsalpeter).................. . 0,93 0,93
Kaliammonsalpeter BASF . . . 0,93 0,93
Kalkammonsalpeter IG . . . . 0,95 0,95
Harnstoff BASF...................... . 0,95 0,95
K a lk s iic k s to ff ...................... . 0,86 0,86
Kalksalpeter IG einschl. Sack . 1,07 1,07
Natronsalpeter...................... . 1,17 1,17

für 1 kg Stickstoff. bis auf
weiteres

RM RM
Nitrophoska IG 1 ................. 26,00 26,00
Nitrophoska IG 1 1 .................. 24,50 24,50
Nitrophoska IG I I I ................. 26,50 26,50

für 100 kg Ware.

Alle Preise verstehen sich für den Bezug in 
ganzen Wagenladungen von mindestens 15 t fracht­
frei jeder deutschen Bahnstation, ln Nitrophoska IG I 
sind die für dieses Frühjahr verfügbaren Mengen 
verkauft. An seiner Stelle wird Nitrophoska IG 111 
geliefert, das ein ungefähr gleiches Nährstoffver- 
hälinis hat. Leunakalk IG neue Form kann vom 
Leunawerk ab Mai wieder kurzfristig geliefert 
werden. Die am 1. April eingetretene Erhöhung 
der Umsaksteuer nimmt das Stickstoffsyndikat zu 
seinen Lasten, wenn auch sowohl nach dem Gesek 
wie nach seinen Verkaufsbedingungen eine Ab­
wälzung auf seine Abnehmer zulässig und berechtigt 
wäre. Zur Erleichterung des Bezuges für den Rest­
bedarf des Düngejahres werden auch im Mai und 
Juni Mengen von mindestens 10 t frachtfrei geliefert. 
Im Ausland war der Absak befriedigend.

Zur Lage am Holzmarkt.
Von Fachseite wird uns geschrieben:
So gerne man die Belebung des Holzmarkie? 

registrieren möchte, es ist immer noch keine Rede 
davon, allenfalls vielleicht hie und da ein Auf­
flackern zu bemerken. Man wartet jekt sehnsüchtig 
auf die Verteilung der Hauszinssteuer, dann sollen 
die Bautätigkeit und die Holzlieferungen einsekerd 
Im übrigen sind, wenn man auch nicht daran glauben 
wollte, die Preise noch etwas weiter gewichen, weil 
Nachfrage und Aufträge fehlen. Der innere Grund 
dafür ist, dak die Lagerhalter und Sagemühlen 
lekten Endes verkaufen müssen und zwangsläufig 
zum Nachgeben gezwungen werden.

Die marktgängigen Bauhölzer Berlins zeigen 
folgende Notierungen für den Kubikmeter: Kiefern­

balken 63—64 RM, Kantholz 51—52 RM, Schal­
bretter 40—42 RM. In Südwestdeutschland nennt 
man Parität Mannheim frei Waggon etwa folgende 
Preise per Kubikmeter: Bauholz (Balken und Kant­
holz) 53—55 RM, Vorratsholz 49—51 RM, Kanal­
ware 20 mm 3 m lang 56—63 RM.

ln Mitteldeutschland werden für Wohnhauslisten 
immer noch 67—69 RM pro Kubikmeter gezahlt, 
während Vorratshölzer gering im Preise blieben. 
Decken und Dachschälung, ebenso wie andere 
Sortimente, waren wenig gefragt.

Interessant ist es zu beobachten, wie die Preis- 
verhällnisse auf dem Rundholzmarkt sich seit dem 
Jahre 1927 rückläufig gestaltet haben. Diesen Nach­
weis liefert eine von dem Reichsforstwirtschaftsrat 
herausgegebene Holzpreisstatistik für die Staats­
waldungen des Deutschen Reiches. Gegenüber den 
Dezemberpreisen des Jahres 1927 ist in den ein­
zelnen Wuchsgebieten ein Rückgang von 30—40% 
zu verzeichnen, wobei allerdings berücksichtigt 
werden muk, dak 1927 für die Holzwirtschaft ein 
Jahr der Hochkonjunktur gewesen ist.

in Ostpreuken liegen die Ergebnisse der lekten 
Rundholzkampagne vor. Sie sind nicht erhebend. 
Die verkauften Mengen von Nadelrundholz bleiben 
bei mäkigen Preisen hinter den Absäken des Vor­
jahres zurück. Auch in ganz Süddeutschland , sind 
die Rundholzpreise zuriickgegangen.

Die Diskontherabsekung der Reichsbank bringt 
automatisch die Ermäkigung der Diskontspesen der 
Holzgeldwechsel sowie der Stundungs- und Ver­
zugszinsen. Die Staatsforstverwaltungen der Länder, 
an der Spike Preuken, haben die Zinssäke für 
Diskontierungen usw. entsprechend herabgemindert.

Aus den nordischen Produktionsgebieten wird 
gemeldet, dak das Holzgeschäft in Schweden wider 
Erwarten einen verhältnismäkig bemerkenswerten 
Auftrieb bei einer ziemlichen Preisfestigkeit ge­
nommen hat, wenn die Verkaufsziffern auch immer­
hin um 50 000 Standards gegen den gleichen Zeit­
raum 1929 Zurückbleiben. Schweden hat Finnland 
zum ersten Male in der Ausfuhr überholt, dessen 
Export um etwa 150 000 Standards gegen das Vor­
jahr geringer ist.

Die österreichische Sägeindustrie kann sich über 
die im deutsch - österreichischen Handelsverträge 
abgeschlossenen Vereinbarungen immer noch nicht 
beruhigen. In Oesterreich wird in der Fachpresse 
und in Versammlungen die Aufhebung der Rund­
holzausfuhrabgabe durch den Handelsvertrag aufs 
heftigste bekämpft und dargelegt, dak die öster­
reichische Sägeindustrie zur Stillegung verurteilt 
sei. Im Zusammenhang mit dem Wegfall der öster­
reichischen Rundholzausfuhrabgabe stehen auch 
Maknahmen der Schweiz hinsichtlich ihres Rund­
holzeinfuhrzolles. Bei der Behandlung von Zoll­
fragen im schweizerischen Nationalrat kam es auf 
Grund von Vorstellungen der schweizerischen Wald-
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Wirtschaft auf Erhöhung des Rundholzeinfuhrzolles 
zu lebhaften Debatten gegenüber Sägeindustrie 
und Holzhandel. Es wurde eine Vereinbarung der 
in dem Sachverständigenraf anwesenden Vertreter 
der einzelnen Gruppen dahin erzielt, den Rundholz­
einfuhrzoll um 30 Rappen für Nadelrundholz pro 
Doppelzentner zu erhöhen.

ln der Tschechoslowakei ist das Geschäft im 
großen und ganzen, im Inlande wie im Export, ziem-
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hch lustlos, abgesehen von Grubenhr.lv j 
einige Abschlüsse getätigt worden sind ' ^

Die Einschränkung Deutschlands beim Hnlv 
bezug hat neben der ungünstinen s i 7  r 
d=,n Geldmärkte Rumäniens a S “  ‘ h" 
prodnkl.ensgelnet wie es die Bukowina ist, “ L  
Stille hervorgerufen, die sich besonders bei den 
üblichen großen Lizitationen empfindlich bemerkbar

Ausland-Rundschau.

Diskontermäßigungen im Mai.
Die Bank von England, die Bank von Frankreich 

und die Federal Reserve Bank of New York haben 
gleichzeitig ihre Diskontraten um je A% mit Wir­
kung ab 1. Mai herabgesetzt. Der englische Diskont­
satz beträgt jefet 3%, der französische 2'A% und der 
der New-Vorker Notenbank 3%.

Die Bank von Danzig hat ab 2. Mai den Diskont­
satz von 5A% (seil dem 8. März 1930) auf 8% und 
den Lombardsatz von 6ii%  auf 6% ermäßigt.

Die Dänische Nationalbank ermäßigte ihren Dis­
kont von 4>A% auf 4% am 3. Mai. Die leßte Herab­
setzung hatte am 7. März 1930 stattgefunden.

Die Federal Reserve Bank of Boston, deren Dis- 
kontsaß seit dem 12. Februar 1930 in Kraft war er­
mäßigte ihn um auf 3J4% ab 7. Mai.

Die Oesferreichische Nationalbank hat ihre Dis­
kontrate, die seit dem 21. März 1930 galt, von 6% 
auf 5 'A% ab 24. Mai gesenkt.

Die Banca d’Italia seßte ihren erst kürzlich 
(24. April) ermäßigten Diskontsaß um %% auf 5'A% 
ab 19. Mai herab.

Die Tschechoslowakische Nationalbank hat ihren 
Diskontsaß von 5% auf 4'A% mit Wirkung ab 24. Mai 
herabgeseßt; ebenfalls wurde der Lombardsaß für 
Staatspapiere von 6% auf 5A% und für die übrigen 
Papiere von 6A% auf 6% erniedrigt.

Die Nationalbank von Südslawien erniedrigte 
ihre seit langem bestehende Diskontrate um %% 
auf 5A% und den Lombardsaß von 8% auf 7% mit 
Wirkung ab 28. Mai 1930.

Die Ungarische Nationalbank seßte ihre Diskont­
rate, die zuleßt am 29. Marz 1930 auf 6% ermäßigt 
wurde, um yt % auf 5%% ab 30. Mai 193g herab.

^u ch  die Reichsbank ernioljigle ihre Rate um

± V ™ ' ,y,% ab 20- Mai -nd den Lombärdsafe n„l 
irkung vom gleichen Tage von 6% auf 5A%.

bner- Zusammenstellung der Schweizerischen 
,C ' ° " s 011 entnehmen wir die folgende be­

achtenswerte Tabelle, die die TOtelektrizitäts- 
e «ugung und den Anteil der einzelnen Länder

Länder Energieproduktion
. absolut I in %  
in Milliarden der Welf-

Europa:
Deutsches Reich 
Großbritannien 
Frankreich 
Norwegen 
Italien 
Schweiz . 
Schweden 
Rußland 
Belgien . 
Oesterreich 
Spanien . 

Amerika:
Vereinigte Staaten 
Kanada . . . .  
Argentinien 

Asien:
Japan . . .  

Afrika:
Süd-Afrikanische 

Union . 
Australien:
Sonstige Länder

Energie- 
Produktion pro 

Kopf der Bevöl- 
ketung in kWh

25,100
13.800 
11,900 
8,000
9.000
4.400
4.400
4.000 
3,200 
2,500
1.800

97,000
14,200
0,700

10,600

2,300
2,600

14,500

10.9 
6,0
5.2
3.5
3.9
1.9
1.9 
1,7 
1,4 
1,1 
0,8

42,2
6.2
0,3

4.6

1,0

1,1
6,3

Die Energieproduktion der Welt h i n  
mit im Jahre 192/  auf r , Jehef 

27 3Uf rund 230 Milliard

398
304
290

2,862
221

1,104
721
26

410
375
83

818
1,495

..66

166

295
350

si di so- 
en kWh.



Seite 30 Commerz- und Pr ivat-Bank Nr. 5

Schäßungsweise sind in den Elekirizitätsanlagen 
der Welt etwa 100 Milliarden Mark investiert. 
Zweifellos hat und wird der Stromkonsum durch 
die stets neuen Verwendungsmöglichkeiten der 
elektrischen Energie und durch eine Verbilligung 
der Strompreise weiterhin eine große Zunahme 
erfahren.

Englands Außenhandel.
Der englische Außenhandel für April 1930 weist 

ein überaus ungünstiges Bild auf. Der Export be­
trug 54,7 Mill. £ gegen 70,6 Mill. £ im April des 
Vorjahres und der Import 83,9 Mill. £ gegen 104,1 
Mill. £ im gleichen Monat des vorigen Jahres. Für 
die vier ersten Monate 1930 ergibt sich für - die 
Ausfuhr 211 Mill. £, eine Abnahme um 3014 Mill. £ 
gegenüber der entsprechenden Periode des Vor­
jahres, und für die Einfuhr 367,3 Mill. £, eine Ab­
nahme um 42,7 Mill £. Die Exportziffer für April 
ist abgesehen vom Mai 1926 die niedrigste monat­
liche Ziffer seit Juli 1921. In sämtlichen Rubriken 
der Exportbilanz ist eine empfindliche Abnahme 
gegenüber April 1929 zu verzeichnen.

Die französische Handelsbilanz.
Die Einfuhr nach Frankreich in den ersten vier 

Monaten dieses Jahres belief sich auf 20 795 017 t 
im Werte von 18 582 385 000 Franken, das bedeutet 
gegenüber der gleichen Vorjahreszeit eine Steige­
rung um 2 431 870 i, aber eine Wertminderung um 
1 796 223 000 Franken. Die Ausfuhr betrug im Zeit­
raum Januar/April 12 498 227 t im Werte von 
15 578 371 000 Franken, das ist im Vergleich zum 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres ein Rück­
gang um 99 051 t und eine Wertminderung um 
834 614 000 Franken.

Der holländische Außenhandel 
im April.

Der Wert der niederländischen Einfuhr betrug 
im April 204 Mill. Gulden gegen 228 Mill. Gulden 
im März und 234 Mill. Gulden im April 1929. In 
der Zeit vom Januar bis April belief sich die Ein­
fuhr auf 852 Mill. Gulden gegen 860 Mill. Gulden 
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Der 
Wert der Ausfuhr betrug im April 142 Mill. Gulden 
gegen 156 Mill. Gulden im März und 169 Mill. 
Gulden im April 1929. In der Zeit vom Januar bis

April belief sich der Wert der Ausfuhr auf 594 Mill. 
Gulden gegen 620 Mill. Gulden im entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres. Der Prozentsaß des Ein­
fuhrwertes, der durch den entsprechend größeren 
Ausfuhrwert gedeckt wird, beträgt also vom Januar 
bis April 69,8% gegen 72,1% in der gleichen Zeit 
des Jahres 1929.

Schweizerischer Außenhandel 
im April.

Der schweizerische Außenhandel im Monat April 
zeigt wieder ein etwas günstigeres Resultat. Die 
Anzeichen saisonmäßiger Belebung sind aber noch 
verhältnismäßig schwach. Der gesamte Umsaß er­
reichte die Zahl von 395,5 Mill. Franken, das sind
10,2 Mill. Franken mehr als im März. Die Einfuhr 
betrug 233,8 Mill. Franken (plus 6,4 Mill. Franken!, 
die Ausfuhr 161,7 Mill. Franken (plus 3,7 Mill. Fran­
ken). Der Passivsaldo der Handelsbilanz beträgt 
54,6 Mill. Franken gegenüber 69,7 Mill. Franken im 
März. Bei der Einfuhr ist ein weiterer Rückgang in 
der Rohstoffeinfuhr zu beobachten. Auch die Lebens­
mittelbezüge sind niedriger gewesen. Bei der Aus­
fuhr zeigt sich, daß die Schwierigkeiten in der Textil­
industrie unvermindert anhalten. Im allgemeinen seßt 
sieh der Konjunkturrückgang langsam fort.

Die spanische Handelsbilanz 
im ersten Quartal 1930.

Während des ersten Quartals des Jahres 1930 be­
trug die spanische Einfuhr (einschließlich der Gold- 
und Silbereinkäufe) 576 Mill. Peseten, während sich 
die Ausfuhr auf 550 Mill. belief. Die Einfuhr der 
Rohprodukte zeigt gegenüber den Vorjahren eine 
leichte Erhöhung, diejenige der Lebensmittel und 
der fertigen Produkte ist dagegen stark zurück­
gegangen.

Die italienische Handelsbilanz 
im April.

Im April erreichte die italienische Einfuhr einen 
Wert von 1 576 222 849 Lire, die Ausfuhr einen 
solchen von 1 042 554 258 Lire. Im gleichen Monat 
des Vorjahres waren die entsprechenden Zahlen 
2 040 934 067 Lire bzw. 1 276 999 465 Lire. Der Ein­
fuhrüberschuß ist also von 763 934 622 Lire im April 
1929 auf 533 668 591 Lire im April d. J. gesunken.
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Oesterreichs Außenhandel 
im April.

Der Wert der Einfuhr nach Oesterreich betrug 
im April 238,8 Mill. Schilling, der Wert der Ausfuhr
178.9 Mill. Schilling, so daß sich das Passivum auf
39.9 Mill. Schilling belief. Im Vergleich zum Vor­
monat März ist die Einfuhr um 6 Mill. Schilling, 
die Ausfuhr um 11,4 Mill. Schilling gestiegen, das 
Passivum hat sich demnach um 5,4 Mill. Schilling 
verringert.

Der ungarische Außenhandel 
im April.

Der Wert der ungarischen Wareneinfuhr belief 
sich im April auf 74 Mill. Pengö, der Wert der 
Warenausfuhr auf 73 Mill. Pengö, so daß die 
Außenhandelsbilanz im April mit einem Einfuhr­
überschuß von 1 Mill. Pengö abschloß. Im Ver­
gleich mit dem April des Vorjahres ist die Einfuhr 
um 32,5 Mill. Pengö und die Ausfuhr um 1,5 Mill. 
Pengö zurückgegangen. Auf der Ausfuhrseite steht 
der Viehexport an erster Stelle mit 23,45% des 
Wertes der Gesamtausfuhr. An der Spifee der Ein­
fuhrartikel steht Holz mit 11,83% der Gesamteinfuhr.

Der tschechoslowakische Außenhandel 
im April.

Der Außenhandel der tschechoslowakischen Re­
publik weist für April 1930 bei einem Einfuhrwert 
von 14j3 Mill. Kronen und einem Ausfuhrwert von 
1415 Mill. Kronen ein Passivum der Handelsbilanz 
von rund 58 Mill. Kronen auf; im April 1929 war 
die tschechoslowakische Handelsbilanz mit rund 
194 Mill. Kronen aktiv. In den ersten vier Monaten 
des laufenden Jahres ist bei einer Einfuhr von 
5396 Mill. Kronen und einer Ausfuhr von 5719 Mill. 
Kronen ein Aktivum von rund 323 Mill. Kronen zu 
verzeichnen, während in den ersten vier Monaten 
des Jahres 1929 der tschechoslowakische Außen­
handel mit rund 269 Mill. Kronen passiv war.

Rußlands Außenhandel im 1.Quartal 1930 
nach Ländern.

Aus der Zollstatistik über den Anteil der ein­
zelnen Länder am russischen Außenhandel im De­
zember, in dem die Ausfuhr 89,7 Mill. Rubel (De­
zember 1928 77,4 Mill. Rubel), die Einfuhr 85,6 Mill.

Rubel (59,8 Mill. Rubel) betrug, geht hervor, daß 
die Einfuhr Rußlands aus den Vereinigten Staaten 
im Berichtsmonat bedeutend höher als aus Deutsch­
land gewesen ist. Während die Einfuhr aus Deutsch­
land von 15,4 Mill. Rubel im Dezember 1928 auf 
16,7 Mill. Rubel im Berichtsmonat stieg, ist der 
Import aus den Vereinigten Staaten von 3,1 Mill. 
Rubel auf 22,6 Mill. Rubel gewachsen. Audi der 
Import aus England weist eine bedeutende Zu­
nahme auf, und zwar von 1,4 Mill. Rubel auf
12,3 Mill. Rubel. Was die russische Ausfuhr im 
Dezember anbetrifft, so ist der Export der Sowjet­
union nach Deufsdiland von 16,7 auf 19,6 Mill 
Rubel, nach England von 16,4 auf 17,1 Mill’ Rubel 
und nach den Vereinigten Staaten von 3,8 auf 
4,o Mill. Rubel gestiegen.

Im 1. Quarial 1929/30 stellte sich die russisdie 
Aus- bzw. Einfuhr nach den drei wichtigsten Ländern 
wie folgt (in Mill. Rubel):

Deutschland 
USA . 
England .

1. Quartal 1929/30 
Ausfuhr Einfuhr 

58,5 54,7
• 12,8 53,9

• 56,7 21,5

1. Quartal 1928/29 
Ausfuhr Einfuhr 

52,6 48,4
8,8 29,2

46,4 6,5

*• v ua|*ai ivzö/zv aer russische 
Import aus Deutschland bedeutend höher als der­
jenige aus den Vereinigten Staaten war, ist er im 

t1929/3° beiden Ländern gleich (rund 
e. ! U ^er Import aus den Vereinigten

aa en um nicht weniger als 24,7 Mill. Rubel ge­
stiegen ist, während die Einfuhr aus Deutschland 
nur um 6,3 Mill. Rubel zugenommen hat.

---------------- - Uli z*pru.
Die amerikanische Handelsbilanz zeigt für Anr 

einen Ausfuhrüberschuß von 26 Mill. Dollar op 
74 Mill. Dollar im März d. J. und 18 Mill Doll ^  

Pnl 1929. Be. einer Einfuhr von 308 (im März *nr 
im April des Vorjahres 409) Mill ivai 
Ausfuhr von 334 (im März 374 ^  ^  dne
W res 427, MDI. D „ , t  ' T b , VOT 
bandelsvolumen von „ ur 042 M ü l t C i ^

-  n -

Dollar, eine Goldansfuhr von 0 1 „ " "  ^  M'"
1.5» Mill. Dollar eine Sin ' 0 9e"  ° ’29 b™

' '  Silbereinfuhr von 3,47 fleae,
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4,83 bzw. 3,96 Mill. Dollar und eine Silberausfuhr 
von 4,56 gegen 5,82 bzw. 5,75 Mill. Dollar.

Die Wareneinfuhr der Vereinigten Staaten ist in 
den ersten vier Monaten dieses Jahres gegenüber 
der gleichen Zeit 1929 um 382 Mill. Dollar auf 
1463 Mill, zurückgegangen, während die Warenein- 
fuhr um 331 Mill, auf 1201 Mill. Dollar abgenommen 
hat. Der gesamte AuPjenhandelsumsafe Amerikas 
hat sich somit um 713 Mill. Dollar verringert. In 
diesen Ziffern spiegelt sich deutlich die Weltwirt­
schaftskrise.

Die Entwicklung der New-Yorker

6. Januar 1929
3. April 1929
4. Juli 1929
2. Okt. 1929
6. Nov. .1929
4. Dez. 1929

31. Dez. 1929

Börsenkredite.
5330 (Vor 
5562 (Vor 
5769 (Vor 
6804 (Vor 
4882 (Vor 
3392 (Vor 
3424 (Vor

3810)
3979)
4307)
4569)
4979)
5395)
5530)

Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.

Dollar,
Dollar,
Dollar,
Dollar,
Dollar,
Dollar,
Dollar,

8. Jan. 1930 . . 3352 (Vor). 5313) Mill. Dollar,
15. Jan. 1930 . . 3365 (Vorj. 5384) Mill. Dollar,
22. Jan. 1930 . . 3341 (Vorj. 5444) Mill. Dollar,
29. Jan. 1930 , . 3345 (Vorj. 5559) Mill. Dollar,
5. Febr. 1930 . . 3402 (Vorj. 5669) Mill. Dollar,

12. Febr. 1930 . . 3450 (Vorj. 5568) Mill. Dollar,
19. Febr. 1930 . . 3494 (Vorj. 5477) Mill. Dollar,
26. Febr. 1930 . . 3489 (Vorj. 5507) Mill. Dollar,
6. März 1930 . . 3583 (Vorj. 5647) Mill. Dollar,

13. März 1930 . . 3720 (Vorj. 5627) Mill. Dollar,
19. März 1930 . . 3841 (Vorj. 5793) Mill. Dollar,
27. März 1930 . . 3820 (Vorj. 5649) Mill. Dollar,
2. April 1930 . . 3967 (Vorj. 5562) Mill. Dollar,
9. April 1930 . . 3994 (Vorj. 5428) Mill. Dollar,

16. April 1930 . . 4125 (Vorj. 5425) Mill. Dollar,
23. April 1930 . . 4217 (Vorj. 5492) Mill. Dollar,
30. April 1930 . . 4274 (Vorj-, 5492) Mill. Dollar,
7. Mai 1930 . . 4074 (Vorj. 5551) Mill. Dollar,

14. Mai 1930 . . 4007 (Vorj. 5551) Mill. Dollar,
21. Mai 1930 . . 4013 (Vorj. 5520) Mill. Dollar,

Wechselkurse der New-Yorker Börse im Mai 1930.

W ä h r u n g Parität 1. 5.1930 5. 5. 10. 5. 15. 5. 20. 5. 24. 5. 29. 5.

Amsterdam . Dollar für 100 fl. 40.20 40.207s 40.2172 40.187, 40.16 40.1574 40.167a 40.23
Athen . . . „  „  100 Dr. 1.30 1.2978 1.297s 1.297s 1.297s 1.297s 1.297s 1.297s
Belgrad . . „  „  100 Din. 19.30 1.77 V« 1.777s 1.7778 1.767s 1.7674 1.7674 1.767s
Berlin . . . „  „  100 RM 23.80 23.8772 23.87 23.86 23.8672 23.8674 23.86 23.87
Bern . . . „  „  lOOFrcs. 19.30 19.39 19.3874 19.357s 19.3472 19.34 19.3474 19.3572
Brüssel . . „  „  100 Beigas 13.90 13.96 13.95 13.957, 13.96 13.96 13.96 13.9574
Budapest . . „  „  lOOPengö 17.49 17.4974 17.4974 17.497a 17.4874 17.48 17.49 17.48
Buenos Aires cents „  1 Peso 42.54 38.09 38.85 38.42 38.42 38.42 38.18 38.12
Kopenhagen . Dollar für 100 Kr. 26.80 26.77 26.7672 26.757, 26.7572 26.757a 26.76 26.76
London . . . », », 1 £ 4.866 4.86 4.857s 4.85 u/i6 4.8513/i6 4.8513/i6 4.85 u/i6 4.8537s2
Madrid . . . „  „  100 Pes. 19.30 12.30 12.20 12.21 12.24 12.20 12.177a 12.21
Oslo . . . . „  „  100 Kr. 26.80 26.77 26.77 26.76 26.76 26.757a 26.76 26.767a
Paris . . . „  „  100Frcs. 3.9174 3.927s 3.9272 3.9274 3.927s 3.927s 3.927s 3.927s
Prag . . . „  „  100 Kc. — 2.967a 2.967s 2.967s 2.967s 2.9672 2.967s 2.9674
Rio de Janeiro cents „ 1 Milreis 32.45 11.95 11.91 11.90 11.92 11.90 11.81 11.84
Rom . . . . Dollar für 100 Lire 5.26 5.247s 5.247s 5.2474 5.247s 5.2474 5.247s 5.24
Stockholm „ „  100 Kr. 26.80 26.8772 26.86 26.8372 26.82 26.827a 26.83 26.84
Wien . . , „  „  100 Schilling 14.07 14.1074 14.103/4 14.11 14.11 14.1074 14.1174 14.107a
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Wechselkurse der Londoner Börse im Mai 1930.
(Mitfelkurse)

Währung Parität 1. 5.1930 5. 5. 10. 5. 15. 5. 20. 5. 24. 5. 30. 5,

Alexandria . . Piaster für £ 97.50 97.50 97.50 97.50 97.50 97.50 97.50 97.50
Amsterdam. . Gulden für £ 12.107 12.0774 12.077* 12.07716 12.087s 12.087s 12.087iö 12.087®
Athen . . . . Drachmen f. £ 375.— 375.— 375 — 375.— 375.— 375.— 375.— 375.127a
Batavia . . . Gulden für £ 12.107 12.077s 12.08 12.07 12.08 12.087s 12.08* 2 12.09
Belgrad . . . Dinar für £ 25.22Va 274.81V* 274.75 274.75 275.187* 275.— 275.25 275.—
Berlin . . . . Mark für £ 20.43 20.36% 20.367* 20.36 20.307i6 20.37 20.3674 20.367*
Bombay . . . sh für Rupie 1.8 d 1.57s 1.57a 1.57s 1.527aa 1.5‘7i6 1.5*Vi6 1.527s2
Brüssel . . . Belga für £ 3 5 .- 34.827s 34.847* 34.817a 34.817a 34.817a 34.827a 34.817*
Budapest . . Pengö für £ 27.82 27.80V2 27.807a 27.80 27.81 27.82 27.82 27.81
Buenos Aires . sh für $ 47.577 d 42.787s 43.537s 43.287s 42.967s 42.967s 42.87 Va 42.75
Bukarest. . . Lei für £ 813.6 818.— 818.— 818 — 818 — 818.— 818.— 818.—
Calcutta . . . sh für Rupie 1.8 d 1.57s 1.57s 1.57s 1.537/32 1.5*716 1.5>Yi6 1.527s2
Helsingfors . , Finnm. für £ 193.23 193.1272 193 — 192.937* 193.— 193 — 193.— 193 —
Hongkong . . sh für $ — 1.613/s2 1.67ii 1.6 1.527sa 1.59/i6 1.57, 1.47*
Italien . . . . Lire für £ 92.46 92.78 92.72 92.67 92.677a 92.72 92.73*4 92.76
Japan . . . . sh für Yen 24.58 d 2.03/s 2.07s 2.07s 2.07s 2.07s 2.07/i6 2.0*7sa
Konstantinopel Piaster für £ 110.— 1025.— 1025 — 1025.— 1025.— 1025.— 1025.— 1025.—
Kopenhagen . Kronen für £ 18.159 18.16V* 18.167a 18.167* 18.167h 18.167* 18.16*/a 18.167s
Kowno . . . Lit. für £ 48.66 48.6272 48.627a 48.627a 48.627a 48.627a 48.62*/, 48.627a
Lissabon . . . Escudo für £ — 108.25 108.25 108.25 108.25 108.25 108.25 108.25
Madrid . . . Pesetas für £ 25.22V, 39.2272 39.35 39.78 39.777a 39.777a 39.82 */2 39.88
Manila . . . sh für $ 24.066 d 2.0V16 2.07is 2.07h 2.07i6 2.0Yi6 2.07h 2.07 „
Mexico . . . Pesos für £ 9.76 10.2272 10.25 10.25 10.20 10.20 10.227a 10.20
Montevideo Pence für $ 51 d 45.377a 45.877a 45.75 45.627a 45.50 45.127a 45.—
M ontreal. . . Dollar für £ 4.86V3 4.867s 4.88 4.877h 4.867a 4.86*732 4.837* 4.8678
New York . . Dollar für £ 4.86% 4.863/32 4.867s 4.857s 4.86732 4.86 4.85s‘/82 4.85,ü
Oslo . . . . Kronen für £ 18.159 18.167* 18.16 18.16 18.167* 18.167* 18.167* 18.167s
Paris . . . . Francs für £ 124.21 123.92 123.85 123.86 123.867a 123.94 123.94 123.94
Prag . . . . Kronen für £ 164.25 164.1272 164.— 163.937* 164.— 163.937* 163.937* 163.82
Reval . . . . E. Kr.  f ür £ 18.159 18.247a 18.24 18.24 18.247a 18.247a 18.24*/., 18.247a
Riga . . . Lats für £ 25.22Va 25.217* 25.22 25.22 25.227a 25.22 25.217a 25.227a
Rio de Janeiro Pence f. Milr. — 5.877a 5.877a 5.85'Vi6 5.877a 5.877a 5.847s 5.84
Schweiz . . . Francs für £ 25.22V2 25.077i6 25.08 25.09716 25.1217i6 25.13 25.127* 25.117s
Shanghai . . sh für Tael — 1.11732 1.11732 1.107h 1.107« 1.10 1.10732 1.107s
Singapore . . sh für $ 2.4 2.37* 2.37* 2.37* 2.37 * 2.37* 2.37* 2.327sa
Sofia . . . . Lewa für £ 673.659 670.50 670.50 670.50 670.50 670.50 670.50 670.—
Stockholm . . Kronen für £ 18.159 18.09 18.097s 18.107s 18.127a 18.12 18.11716 18.117*
Valparaiso . . Dollar für £ 40.— 39.92 39.93 39.92 39.88 39.94 39.94 39.93
Warschau . . Zloty für £ 43.38 43.377a 43.367a 43.347a 43.35 43.347a 43.3572 43.35
Wien . . . . Schilling für £ 34.58Va 34.477a 34.47 34.44 34.46 34.47 34.467a 34.46

Mage und Gewichte.
1 Bushel Hafer =  32 engl. Pfund =  14,52 kg 
1 t deutsch =  1000 kg 
1 rus8. Pud =  16,38 kg 
1 Bushel Gerste =  48 lbs =  21,77 kg 
1 Bushel Roggen oder Mais =  56 engl. Pfund =  25,40 kg 
1 Bushel Weizen =  60 engl. Pfund =  27,22 kg 
1 Unze englisch =  31,04 g bei Edelmetallen, sonst 28,35 g 
1 Pfund englisch (lb) =  16 Unzen =  453,59 g 
1 t englisch =  20 cwts =  2240 lbs — 1016,048 kg

Erläuterungen:
Sonstiges.

fob bedeutet free on board, der Verkäufer mug die Ware auf seine 
Kosten bis an Bord des Schiffes oder in den Waggon (fow) liefern, 

cf (cost and freight) der Verkäufer trägt alle Kosten bis franko Bord 
und bezahlt überdies noch die Fracht bis zum Bestimmungsort, 

cif (cost, Insurance and freight) der Verkäufer trägt dieselben Kosten 
wie bei cf und außerdem noch die Versicherungskosten.
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A ktiengese llschaft G egründet 1870

Hamburg - Berlin
Eigene Geschäftsstellen:

Aachen
Alsfeld (Hessen) 
Altenburg (Thür.) 
Altona (Elbe) 
Altona-Blankenese 
Annaberg (Erzgb.) 
Apolda 
Arnstadt 
Arnswalde (Nm.) 
Artern
Aschersleben 
Aue i. Erzgeb. 
Auerbach I. V. 
Augsburg 
Bad Doberan i.M. 
Baden-Baden 
Bad Kreuznach 
Barmen
(siehe Wuppertal) 

Bautzen 
Beuthen (O.-S.) 
Bielefeld 
Bitterfeld 
Blankenese 
Blexen In Oldenbg. 
Bochum
Borkow I. Mecklbg.
Bottrop I. W.
Brandenburg (Hav.)
Braunschwelg
Bremen
Bremerhaven
Breslau
Brüel i. Mecklbg. 
Buchholz (Sa.)
Buer i. Westf.
Burg (Bz. Magdebg.) 
Burgstädt (Sachs.) 
Burhave (Oldenbg.) 
Buttstädt 
BütZOW i. Mecklbg. 
Calbe (Saale)
Celle
Chemnitz
Coburg
Cottbus
Crimmitschau
Cuxhaven
Danzig
Dessau
Doberan l. Mecklbg.
Dortmund
Dresden
Duisburg
Düsseldorf
Eberswalde
Egeln (Bz.Magdebg.)

Ehrenfriedersdorf
(Sa.)

Eibenstock l. Erzgb. 
Eickel, Westf. 
Ellenburg 
Eisenach
Eisenberg (Thür.)
Eisleben
Elberfeld
(siehe Wuppertal) 

Elmshorn 
Elsterberg, Vogtl. 
Emden 
Erfurt
Eschwege a. W. 
Essen (Ruhr) 
Falkenstein (Vogtl.) 
Finsterwalde (N .-L.) 
Forst (Lausitz) 
Frankenberg (Sa.) 
Frankfurt (Main) 
Freiberg (Sachs.) 
Fried berg(Hessen) 
Fulda
Fürstenberg i.Meckl. 
Fürth (Bayern) 
Gadebusch I.Meckl. 
Gardelegen 
Geestemünde 
(Wesermünde) 

Gelsenkirchen 
Genthin 
Gera 
Gießen 
Glauchau
Goldberg i. Mecklbg.
Görlitz
Goslar
Gotha
Göttingen
Gräfenthal (Thür.)
Greiz
Greußen (Thür.) 
Gronau (Hannover) 
Großröhrsdorf (Sa.) 
Guben
Güstrow I. Mecklbg. 
Hagen (Westf.) 
Hagenow I. Mecklbg. 
Hainichen 
Halberstadt 
Halle (Saale)
Hanau 
Hannover 
Hann.-Münden 
Harburg (Elbe) 
Heidenau 

(Bz. Dresden)

Helmstedt 
Herne 
Hersfeld 
Hlldeshqlm 
Höchst (Main1 
Hohenstein- 
Ernstthal 

Holzminden 
Höxter
Ilmenau (Thür.) 
Jena (Thür.) 
Kamenz (Sachs.) 
Kassel 
Kiel
Klrchhaln (N.-L.) 
Klötze I. d. Altm. 
Klütz I. .Mecklbg. 
Köln
Königsberg (Pr.) 
Köthen (Anhalt) 
Kreuznach 
Kronach (Bayern) 
Kröpelin 
I. Mecklenburg 

Landsberg (Warthe) 
Langengalza 
Lauban (Schlesien) 
Lauscha 
(Thür. Wald) 

Leipzig
Lengenfeld (Vogtl.) 
Limbach (Sachs.) 
Löbau (Sachs.) 
Lobenstpin (Thür.) 
Lübeck 
Luckenwalde 
Ludwigshafen 
Ludwigalust I. M. 
Lüneburg 
Lüttringhausen 
Magdeburg 
Mainz
Malchin I. Mecklbg. 
Mannheim 
Marburg (Lahn) 
Meerane (Sachs.) 
Meißen 
Merseburg 
Mirow I. Mecklbg. 
Mittweida 
Mölln (Lauenburg) 
Mühlhausen 
(Thür.)

Mülheim (Ruhr) 
München
Naumburg (Saale) 
Neubukow i. Meckl. 
Neugersdorf (Sa.)

Neuhaldonsleben
Neu-Isenburg

(Hessen)
Neukloster (Meckl.) 
Neumünster ¡.Holst 
Neustadt (Orla) 
Norden
Nordenham l.Oldbg. 
Nordhausen 
Nordstemmen 
Northeim (Hannov.) 
Nürnberg 
Oberammergau 
(während d r Passi­
onsspiele 1930) 

Oberhausen (Rhld.) 
Oebisfelde 
Offenbach (Main) 
Oldenburg (Oldbg.) 
Oschersleben 
(Bode)

Osnabrück 
Osterburg 
Oste rod ê  (Harz) 
Osterwieck (Harz) 
Paderborn 
Parchim I. Mecklbg. 
Peine 
Perleberg 
Pinneberg I. Holst. 
Plau I. Mecklbg. 
Plauen (Vogtl.) 
Pößneck (Thür.) 
Potsdam 
Pulsnitz (Sachs.) 
Quedlinburg 
Radevormwald 
Rathenow 
Recklinghausen 
Regensburg 
Rehna (Mecklbg.) 
Reichenbach 
(Vogtl.)

Remscheid 
Ribnitz I.Mecklbg. 
Rodewisch l. V. 
Rostock 
Rudolstadt 
Saalfeld (Saale) 
Salzwedel 
Sangerhausen 
Schneeberg I. Erzgb. 
Schönebeck (Elbe) 
Schönheide i.Erzgb. 
Schöningen 
Schwaan I. Mecklbg. 
Schwerin I. Mecklbg. 
Sebnltz (Sachs.)

Seifhennersdorf
Solingen
Sondershausen
Sonneberg (ThUr.i
Spremberg (Laus.)
Stadtoldendorf
Steinach(Thür.Wald)
Stendal
Stettin
Stuttgart
Suhl
Tangerhütte 
Tangermünde (Elbe) 
Teterow I.Mecklbg. 
Torgau
Tossens l.Oldbg. 
Uelzen (Bz. Hann.) 
Wald (Rhld.) 
Waltershausen 
(Thür.)

Wandsbek 
Wanne 
Wanzleben 
Warburg (Westf.) 
Waren I. Mecklbg. 
Wattenscheid 
Weida 
Weimar
Weißenfels (Saale) 
Werdau (Sachs.) 
Werder (Havel) 
Wermelskirchen 
Wernigerodea.Harz 
Wesermünde 
Wetzlar 
Wiesbaden 
Wismar (Mecklbg. 
Witten 
Wittenberg 
(Bz. Halle) 

Wittenberge 
(Bz. Potsdam) 

Wittenburg 
I. Mecklenburg 

Wolmlrstedt
(Bz. Magdebg.) 

Worms 
Wuppertal 
Abtlg. Barmen 
Abtlg. Elberfeld 

Wurzen 
Zeitz
Zella-Mehlis fThür.) 
Zerbst (Anhalt) 
Zeulenroda 
Zittau 
Zschopau 
Zwickau (Sachs.)

ln den Großstädten vermitteln außerdem 1250epositenkassen den Verkehr mit der Kundschaft

T e le g r a m m - A d r e s s e  ü b e r a ll:

„ H A N S E A T I C “

Vertretung in Holland: Vertretung in Amerika:
N. V. Hugo Kaufmann &  C°’s Bank Konrad von Jlberg

Amsterdam, Vijgendam 8-10 60, Broadway, New York City

Kommanditen:
S. Kaufmann & Co.. Berlin W 8 > Martin S ch iff-M a rcu s  Nelken & Sohn, Berlin 

Lehmann, Oppenheimer & Sohn, Braunschwelg


